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das Ende des engliſchen Protektorats

w. London, 1. März.
Aus London wird gemeldet: Jm Unterhauſe erklärte

gloyd George über die Lage Aeghptens, daß das
Etandrecht, das dort verhängt worden iſt, nicht eingeführt wurde,
im die britiſche Politik in Aeghpten zu beſtärken. Das Stand-
zht ſei das Hauptinſtrument der Regierung geweſen, das doch
den Händen der äghptiſchen Miniſter liege, um gewiſſe wich-
üge Maßnahmen durchzuführen, die noch aus den Kriegsver
fältniſſen entſtanden ſind, z. B. die Regelung der Hausmieten
ſie die Erhebung gewiſſer Steuern. Eine gewiſſe Entſchädi-
ging ſei notwendig, ehe die äghptiſche Regierung auf das Stand
recht verzichten könne. Man müſſe es der äghptiſchen Regierung
iberlaſſen, die notwendigen Geſetzverfügungen vorzunehmen und
de britiſche Regierung habe nicht vor, der äghptiſchen Regierung
gendwelche Schwierigkeiten zu bereiten. Lloyd George kam
grauf auf die Sudanfrage zu ſprechen und ſagte, daß die
tritiſche Regierung nicht zulaſſen könne, irgendeine Aenderung
in dem Status des Sudan eintreten zu laſſen, wodurch das
witiſche Kapital geſchädigt würde, das im Sudan angelegt worden

um für dieſes Gebiet große Vorteile zu erreichen. Auf der
dern Seite will die britiſche Regierung die Waſſerverſorgung
ghptens und die Integrität der äghptiſchen Grenzen garan
heren.

Die Regierungserklärungen in der äghyptiſchen Frage, die
Aohd George im Unterhauſe abgab, enthalten folgende Grund
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die franzöſiſche Heeresvorlage
w. Paris, 1. März.

In der geſtrigen Kammerſitzung wurde die Beſprechung des
Eeſetzentwurfes betreffend Rekrutierung des franzö
ſiſchen Heeres eröffnet. Jn der Debatte erklärte Bericht
aſtatter Fabrh, alle Kammermitglieder ſeien Anhänger der
kürzeſten Dienſtzeit, die möglich ſei. Die Herabſetzung
der Dienſt zeit auf ein Jahr ſei gewiſſen politiſchen Dingen
untergeordnet, die die Regierung und das Parlament ſtellen
nüßten, ſo u. a. der Organiſation einer ſtändigen Kontrolle in
deutſchland, der Schaffung eines neuen Schutzvertrages, der
dorbereitung von Jnterventionsmitteln für den Völkerbund.
r Heeresausſchuß ſei der Anſicht, daß die 18monatige Dienſt
zit nötig ſei, eben wegen der politiſchen und techniſchen Be
dingungen, die noch nicht erfüllt ſeien. Die materielle Ent
vaffnung Deutſchlands in bezug auf ſeine Kriegsmittel ſei durch
de Kommiſſion Rollet in befriedigender Weiſe durchgeführt. Sie
werde es bleiben, ſolange die interalliierte Kontrolle ſtändig aus
geführt werden könne. Allerdings gebe es noch viele verſteckte
Vaffen in Deutſchland. Der Berichterſtatter ſpricht alsdann von
der induſtriellen Mobiliſierung Deutſchlands,
de noch ſehr gut organiſiert bleibe. Die deutſche Zivil
flugzeuginduſtrie werde ſich nun aufs neue entwickeln
können. Hier ſei die Verantwortlichkeit der Alliierten direkt
ingagiert und die Not wendigkeit einer ſtändigen
krengen Ueberwachung könne nicht abgeleugnet werden.
der Berichterſtatter ſpricht alsdann von den deutſchen Hoch
hulen, den deutſchen Beamten, den deutſchen
Richter n und von dem Deutſchland, dem auch das Heer an
gehöre. Dieſes Deutſchland in Verbindung mit der Schwer-
induſtrie predige den Haß gegen Frankreich und die
Rebvanche. Stinnes und Ludendorff ſeien ſeine
offiziellen Vertreter. Es gebe auch ein anderes tſchland, von
dem hauptſächlich in den arbeitenden Klaſſen geſprochen werde,
aber dieſe Leute würden ſelbſt eingeſtehen, wenn man ſie frage,
daß ſie gegenüber den erſteren ohnmächtig ſeien. Redner be
richt dann die Organiſation der Reichswehr, der
schupo und der Teno. Deutſchland verfüge über mindeſtens
250000 Mann hervorragender Cadres, von denen 100 000 Mann
in der außerordentlich vervollkommneten Armee und 150 000

n in Formationen eingeteilt worden ſeien, die für eine
raſche Mobiliſierung ausgerüſtet würden. Dieſe Bedrohung entſpreche keineswegs der, die entſtehen würde, wenn
der Friedensvertrag nicht ausgeführt werde. Alſo müſſe ſtändig

lontrolliert werden und man müſſe eine Politik auf lange
Licht betreiben. Das Gleichgewicht in Mitteleuropa könne nicht
pſtört werden, ſolange Frankreich am Rhein ſtehe und gegen
über Deutſchland eine genügend ſtarke Militärmacht
eſhe. So bleibe die Notwendigkeit eines ſtarken
deeres auch in Friedenszeiten.
Rütig für die erforderliche Heeresſtärke ausſprechen.

Der „Temps“ rechnet aus, was Deutſchland bisher gezahlt

nachdem die fünfte Zahlung von s 1 Millionen
mark erfolgt iſt. Die Geſamtſumme der bis 1. Mai
leiſteten Zahlungen in bar oder in Lieferungen wird auf

dold
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x illiarden Gold mark veranſchlagt. Dazu kommen

zum heutigen Tage weitere Zahlungen und Lieferungen in

Die Kammer müſſe ſich ein

mittwoch, 1. März

ten freigeſtellt, nationale Einrichtungen zu ſchaffen,
Wünſchen des äghptiſchen Volkes entſprechen.

2. Der Belagerungszuſtand wird aufgehoben.
3. Die folgenden 4 Fragen bleiben dem Ermeſſen der briti-

die den

ſchen Regierung vorbehalten:

a) die Sicherheit der Ver bindungslinien des
britiſchen Reiches in Aeghpten;

b) die Verteidigung Aegyptens gegen jeden fremden
Angriff bzw. direkte oder indirekte Einmiſchung;

c) der Schutz der ausländiſchen Jntereſſen und
der Minderheiten in Aegypten;

d) der Sudan.
Die Regierung iſt bereit, mit der äghptiſchen Regierung

eine beide Teile befriedigende Vereinbarung über dieſe Frage
zu ſchließen, ſobald ſich eine günſtige Gelegenheit dazu bietet.
Bis dahin bleibt der Status quo der unter a, b, c und d erwähn
ten Punkte unverändert.

Jn dem Text der Mitteilung Lord Allembhs an den Sultan
von Aegypten lautet S 9: Es beſteht kein Hindernis für die
ſofortige Wiedereinſetzung eines äghptiſchen
Miniſteriums für auswärtige Angelegenheiten,
das die vorbereitenden Arbeiten zur Schaffung einer diplomati-
ſchen und konſulariſchen Vertretung Aegyptens treffen kann. Jn
S 10 heißt es: Die Schaffung eines Parlaments, das das Recht
hat, Politik und Verwaltung einer verfaſſungsmäßigen und ber
antworilichen Regierung zu kontrollieren, iſt eine Angelegenheit
Jhrer Hoheit und des äghptiſchen Volkes.

Lloyd George ſchickte an die britiſchen Domintons ein
Telegramm, um ihnen das Ende des Protektorats über
Aeghpten mitzuteilen.

der Höhe von nicht ganz 2 Milliarden Goldmark.
Deutſchland hat alſo nach franzöſiſcher Berechnung bisher 92
Milliarden Goldmark gezahlt. Von dieſer Summe
ſollen die Vorſchüſſe abgezogen werden, die Deutſchland
in bar zugeſtanden wurden, und der Wert der Rohſtoffe und
Lebensmittel, die Deutſchland auf die Zahlungen vor dem 1. Mar
1921 vedochnen durfte. Nach dieſer Berechnung werden die deut
ſchen Leiſtungen in bar oder in Lieferungen auf 62 Milliar-
den Goldmark abgeſchätzt, die zum großen Teil durch
die Koſten der Beſatzung aufgebraucht worden ſind.

Schanzer bei Poinearé
w. Paris, 1. März.

Der neue italieniſche Außenminiſter Schanzer iſt geſtern
nachmittag aus Waſhington in Paris eingetroffen und von
Poincaré empfangen worden.

Havas meldet: Die Beſprechungen zwiſchen dem neuen
italieniſchen Außenminiſter Schan zer und Poincaré geſtern
nachmittag dauerte eine halbe Stunde. Es handelte ſich nur um
einen Höflichkeitsbeſuch und um eine erſte e
nahme, weil Schanzer noch nicht vereidigt und ſich auch noch nicht
mit ſeinen Miniſterkollegen beraten hat. Er fuhr um 2810 Uhr
nach Rom weiter.

Cloyd George in verlegenheit
w. London, 1. März.

Der Parlamentis berichterſtatter des „Daiſh Telegraph“
ſchreibt, Lloyd George ſei mit der augenblicklichen Lage im
Parlament ſehr unzufrieden Er ſei der Anſicht, daß er
nicht die lohale Unterſtützung erhalte, auf die er als Haupt der
Regierung Anſpruch habe, und daß ſein Einfluß im Unterhauſe
ernſtlich geſchwächt ſei. Die Jntrigen gegen ſeine
Perſon geſtalteten ſeine Stellung äußerſt ſchwierig.
Lloyd George könne dieſe Behandlung unmöglich noch
länger ertragen, Es beſtehe Grund zu der Annahme, daß
er ein Schreiben an Chamberlain als Führer der Unioniſten
richtete, in dem er ausdrückte, er könne ſich dieſen demütigenden
Verhältniſſen nicht länger unterwerfen.

ausweiſungen aus dem bveſetzte
Gebiet

w. Paris, 1. März.
Nach einer Haeasmeldung aus Koblenz hat die interalliierte

Oberkommiſſion in den Rheinlanden die Ausweiſung des Notars
Julius Budenhender in Landſtuhl (Pfalz), aus dem beſetzten Ge
biet verfügt. Budenhender wird als ehemaliger deutſcher Offi
zier bezeichnet und ſoll in ſtändigen Beziehungen mit alldeutſchen
Kreiſen des unbeſetzten Gebietes geſtanden haben, denen er alle

erreichbaren Auskünfte über Beſetzungsverhältniſſe mitgeteilt
habe. Das Kriegsgericht in Landau hat ihn zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Meldung beſagt ferner, daß die
Oberkommiſſion die Ausweiſung von vier ungenannten Perſonen
deutſcher Nationalität verfügt habe, die die Sicherheit der Be

ſatzungstruppen gefährdet haben ſollen.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80.
Eigene Berliner Schriftleituna. Veriagc n. Druck von Otto Thiele, BHalleSaale

Aegyptens „Freiheit“

Allmählichen ſicheren Tode verurteilt.
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Helgoland
Aus Helgoland wird uns geſchrieben:
Die in Hongkong erſcheinende „South China Morning

Poſt“ vom 17. November 1921 bringt eine Notiz, daß die
Bewohner Helgolands britiſche Untertanen werden und den
alten Untertaneneid leiſten möchten „dem oberſten
Herrn der Jnſel Helgoland, zu dem wir uns bekennen voll
Treue und unverändertem Gehorſam mit demütiger und
herzlicher Zuneigung.“
In einer Zeit, in der man die beſten Sachverſtändigen

für Oberſchleſien in Braſilien findet, kann es nicht wunder
nehmen, wenn die Welt über Helgoland die zuverläſſigſten
Berichte aus China erhält. Ganz freilich liegt es doch nicht
ſo, wie Hongkong berichtet. Nicht „die Bewohner Helgolands“
drängten ſich danach, dem Könige von England ihre demütige
Zuneigung zu verſichern, ſondern gewiſſe Marinepolitiker in
London hatten ſich entgegen der Auffaſſung der maß-
gebenden Politiker Englands bei einer Zerſtörung der
Helgoländer Befeſtigungen nicht beruhigen wollen, ſondern
geglaubt, daß es im Jntereſſe der engliſchen Marinepolitik
nötig ſei, auf Helgoland eine unerlöſte „Nation“ (von kaum
mehr als 2000 Mitgliedern) zu erlöſen und hatten zu dieſem
Zwecke Ende 1920 und Anfang 1921 einige unzufriedene
Köpfe auf Helgoland ermuntert, ihre Abneigung gegen das
Steuerzahlen in Form einer Eingabe an die britiſche Regie
rung und an den Völkerbund zum Ausdruck zu bringen, ſowie
in einigen Briefen an die „Times“ und an die „Morning
Poſ Das alles liegt alſo ſchon viele Monate zurück.
Die kleine Gruppe in Helgoland, die ſich damals gegen
jegliche Steuerzahlung ſträubte, bezog ſich auf den engliſch
deutſchen Vertrag von 1890, in welchem Helgoland an
Deutſchland abgetauſcht wurde, und wo es hieß, daß die
heimiſchen Geſetze und Gewohnheiten auf Helgoland „ſoweit
es möglich iſt“, unverändert fortbeſtehen bleiben ſollen. Eng
land hat dieſen Vertrag nach dem Kriege nicht erneuert, ob-
wohl es das zu tun auf Grund des Vertrages von Verſailles
berechtigt geweſen wäre. Außerdem hätte auch eine Erneue
rung dieſes Vertrages nicht bedeutet, daß ein deutſcher
Staatsangehöriger, der auf Helgoland wohnt, für jetzt und
für alle Zeit keine Steuern zu zahlen brauchte. Die Regie-
rung in Berlin hatte trotzdem auf die beſonderen Verhältniſſe
Helgolands immer Rückſicht genommen und iſt heute dazu
um ſo mehr bereit, als die unter engliſcher Aufſicht vorge-
nommene Zerſtörung der Befeſtigungen auf Helgoland durch
jahrelange tägliche Sprengungen die Jnſel und ihre Häuſer
ſchwer erſchüttert und verwüſtet haben.

Als die „South Morning Poſt“ ihre Notiz brachte, war
eine möglichſte Befriedigung der Helgoländer Wünſche ſchon
längſt Gegenſtand von Verhandlungen, die zu einer Ver
ſtändigung geführt haben. Schon am 10. Auguſt 1921 hatte
der Unterſtaatsſekretär im engliſchen Auswärtigen Amt Mr.
C. Harmsworth auf eine Anfrage erklärt, obgleich der Ver
trag von 1890 nicht erneuert worden ſei, habe er keine Mit
teilung, welche zeige, daß die beſonderen Vorrechte der Jnſu
laner zurückgezogen ſeien. Es ſcheine kein Grund vorzu
liegen, die Aufmerkſamkeit des Oberſten Rates auf die Ange
legenheit zu lenken.

Hätte England etwa verlangen ſollen, daß ein Teil
Deutſchlands keine Steuern zahlt? Was hätte man in Paris
wohl dazu geſagt? Ueberdies war die überwiegende Mehr
zahl der Bewohner Helgolands inzwiſchen längſt ſchon von
ſich aus ſcharf abgerückt von den Briefen, welche einige un
klare Köpfe nach London und an den Völkerbund gerichtet
hatten. Beſonders auch die eingeborene Arbeiterſchaft auf
Helgoland wies jeden Gedanken einer Lostrennung Helgo
lands von Deutſchland mit Entrüſtung von ſich. Die „South
China Morning Poſt“ hat alſo die Glocken läuten hören, aber
ſie weiß nicht recht, wo ſie hängen, und es geht ihr mit Helgo
land ſo ähnlich wie den Braſilianern mit Oberſchleſien. Sie
kann jedoch beruhigt ſein: Jn Helgoland ſelbſt und in
Deutſchland gibt es keine „Helgoländer Frage“.
kong mag das anders ſein.

Auf etwas anderes aber mag die „South China Morning

Poſt“ hingewieſen werden. elgolärFrage gibt, eine HelgolandFrage gibt es. Die „South
China Morning Poſt“ verzeichnet mit wirklich erſtaunlichem
Wiſſen die tragiſche Tatſache, daß die „hungrigen Wogen“
den Umfang Helgolands im Laufe von 1000 Jahren von
500 Meilen auf eine Küſtenlinie von 2 bis 3 Meilen ver
mindert haben. Jm Laufe der letzten Jahrzehnte war es in
zäher Arbeit gelungen, durch Schutzmauern und Hafenbauten
ſoviel neues Land um den Felſen der Jnſel dem Meere abzu
ringen, daß der Flächeninhalt der Jnſel ſich faſt verdoppelt
hatte. Dieſe gewaltige Leiſtung der Ziviliſation iſt durch die
unter engliſcher Leitung vorgenommene Zerſtörungsarbeil
zunichte
ſind geſprengt worden und die hungrigen Wogen verſchlingen
in wenigen Wochen und Monaten, was ihnen in Jahrzehnten
entriſſen worden war. Gleichzeitig aber hat auch die übrige
Jnſel ihre Widerſtandskraft gegen das Meer verloren und
dadurch iſt bei der Finanzlage Deutſchlands die Jnſel zum
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Helgoland Frage wieder zu einer Frage der Helgoländer.
War es die Aufgabe der Ziviliſation, einem kleinen Volks
ſtamm, der ſo zähe an ſeiner Jnſel hängt, die Heimat zu
unter ſie zu erſchüttern und den hungrigen
auszuliefern? Und glaubt die „South China Morning Poſt“,
daß die Helgoländer nicht wiſſen, wem ſie das zu verdanken
haben? Die „South China Morning Poſt“ mag auch hier
überzeugt ſein, daß dieſe Tatſache andere Gefühle auf Helgo
land hervorbringt, als „humble and hearty affection“
für den „supreme lord of the island of Heligoland“.

Herr Kahn und die Deutſchen Werke
Der beleidigte Exkanzler Bauer.

Berlin, 1. März.
Wegen Beleidigung des Reichskanzlers a. D. Guſtav

Bauer, des Reichstagsabgeordneten Hoch und des Reichs
miniſters a. D. Wiſſel ſtanden geſtern der Schriftleiter der
„Deutſchen Zeitung“, Otto v. Schilling, und der Redakteur
Max Bäckler vor der 11. Strafkammer des Landgerichts J.

BHäckler war am 7. Dezember 1920 verantwortlicher Schrift
leiter des „Deutſchen Schnelldienſtes für Politik und Wirtſchaft“.
Jm Deutſchen Schnelldienſt“ erſchien am 7. Dezember 1920 ein
am 8. De ember in der „Deutſchen Zeitung“ abgedruckter Artikel
mit der Ueberſchrift: „Der Schlüſſel des Millionen-
vertrages des Herrn Kahn, ein „Panama der Sozial
demokratie“.“ Der Artikel begann mit den Worten: „Wer iſt der
27jährige, bis dahin den weiteſten Kreiſen unbekannte Herr
Kahn, dem der Rieſenvertrag mit den Deutſchen
Werken“ und damit der müheloſe Gewinn nahe ungezählter
Millionen in den Schoß gefallen iſt?“ Der Vertrag wird dann in
dem mer h als „ſkandalös“ bezeichnet.

nter den geladenen Zeugen befinden ſich die riftſtellerAdolf Zimmermann, Kapitänleutnant u rte rr die
Reichstagsabgeordnten Wulle und Dr. Crämer, General
direktor Dr. Weinlig, Reichstagsabg. Wels, Georg Sklarz,
Kaufmann Kahn und Geſchäftsinhaber Waller.

Die vom Vorſitzenden angeregten Vergleichsverhandlungen
blieben erfolglos. Nebenkläger Miniſter Bauer erklärte, er halte
es nicht für zuläſſig und ehrenhaft, als Volksvertreter Unſauber
keiten zu decken, und müſſe auf reſtloſe Aufklärung der ganzen

e. rnge er berief ſich auf Zeugen darüber, daß er den
Artikel, zu deſſen Verfaſſer ſich der Schriftſteller A dolf
Zimmermann ſelbſt bekannt hat, aus beſonderen Umſtänden,
die in ſeiner damaligen Tätigkeit lagen, erſt geleſen habe, als er
erſchienen war. Der Angeklagte von Schillkin g berief ſich auf
den Chefredakteur Wulle, der ihm den Artikel des „Schnell
dienſtes“ überwieſen habe, und auf einige Korrekturen, die er
ſelbſt vorgenommen. Er habe ſich auf die Zuverläſſigkeit des
Ziege Schriftſtellers i mmermann, durchaus verlaſſen

NRebenkläger Ab och, von dem in d awurde r Hoch, von dem in dem Artikel behauptet
u er in Verbindung mit den beiden anderen Neben-

klägern ſich dem Bemühen des Miniſter von Raumer, Aufklärung
in der Kahnſchen Angelegenheit zu ſchaffen, zunächſt widerſetzthabe, erklärie: Dies ſei der ſchwerſte Vorwurf, den man cent

Abgeordneten machen kann, wenn man behauptet, daß er gegen
die Intereſſenn des Reiches bewußt gehandelt habe.

lIängeren Verhandlungen, die das Ergebnis hatten, daß
Bäckler für den Artikel nicht verantwortlich gemacht werden kann,

T r die Privatkläger den Strafantrag gegen
Bäckler zurück. r gab zu Protokoll die Erklärung ab:
W n daß der Artikel im „Schnelldienſt“ Aufnahme ge
Zeuge Reichstagsabg. Wulle, früher Verlagsdirektor ver
„Deutſchen Zeitung', wurde kurz über die Frage vernommen,
unter welchen Umſtänden der Artikel in die „Deutſche Zeitung
gelangt war. Auf eine Frage des R.A. Dr. Juliusberger
erklärte Zeuge, daß er das Eintreten eines Volksvertreters für
ſeine Partei nicht für zuläſſig halte, wenn es ſich um die Ver
deckung eines Mangels handelt, namentlich nicht, wenn dabei ein
Panama in Frage komme.

Nebenkläger Reichstagsabg. Hoch erklärt, daß er aus dem
Artikel ſofort den Eindruck gehabt habe, daß ihm der Vorwurf

werde, daß er ſich perſönlich habe beſtechen
n.

Bei nochmaliger Erörterung der Möglichkeit, zu einem be
friedigenden Vergleich zu kommen, bekundet Zeuge Zimmer
mann, daß er nach der Sitzung des parlamentariſchen Aus
ſchuſſes mit vielen Mitgliedern geſprochen und gehört, daß der

I Miniſter Raumer habe darüber gHlaat, daß ein ſolcher
hinter ſeinem Rücken zuſtande gekommen ſei.

Vigzekanzler Bauer erklärte nochmals, daß er auf abſolute
Aufklärung durch Vernehmung der Zeugen beſtehen müſſe, denn
er ſei überzeugt, daß der Artikel bei den nächſten Reichstags
wahlen von der Gegenſeite fruktifiziert werden wird.

Zeuge Zimmermann: Jn der Preſſe waren viele Ar
tikel erſchienen, die den Kahn Vertrag als ganz ungeheuerlich
bezeichneten, im u ſp nachdem Miniſter Raumer die
Flucht in die Oeffentlichkeit nötig gehalten habe, plötzlich die
F ventiliert: Wer iſt Kahn? und von autoritativer Seite
war geſagt worden: Der ganze Vertrag ſei ſo, daß man ſich an
den
ſol
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S faſſen und fragen müſſe: wie iſt es möglich, daß eincher Vertrag mit ch ſo ganz unbekannten jungen Mann

abgeleeten wurde?m Luge winiſter a. D. Wiſſell: Der Artikel ſei für ihn
ſchwer beleidigend; es werde geſagt, daß in dieſer an Schiebungen
der verſchiedenſten Art

bemüht habe, den Schleier von einer böſen Sache fortzuziehen
und daß dann Wiſſell gekommen ſei und ſich bemüht habe, den
Schleier wieder vorzuziehen. Der Zeuge verbreitete ſich dann
über das unangenehme Verhältnis zwiſchen den Deutſchen

der Direktion redlich ſich bemüht habe, höhere Preiſe zu er-
zielen. Raumer war nicht richtig informiert. Bei weiteren
Bekundungen des Zeugen über die damals obwaltenden Verhält

niſſe wurde Oeffentlichkeit ausGründen etwaiger Gefährdung der Staatsſicherheit ausgeſchloſſen.
Nach Verleſung mehrerer Zeitungsartikel vertagte der Vor

ſihzende die weitere Verhandlung auf Donnerstag 10 Uhr.

vor einer neuen Kriſe in Sachſen
Herbeiführung eines Volksentſcheides?

Die ſächſiſche Regierung hat auf Drängen der linken Land
tagsmehrheit einen Geſetzentwurf vorgelegt, nach dem der
1. Mai und 9. November geſetzliche Feiertage ſein

Der Entwurf iſt auch bereits vor geraumer Zeit im Aus
chuß beraten worden, ohne jedoch auf die Tagesordnung des

Landtages geſetzt zu werden. Anſcheinend iſt den Sozialiſten
ſelbſt nicht recht wohl bei der Sache, denn es iſt beſchloſſen wor
den, die Beratungen über das Geſetz vorläufig ſo lange zu ver-
ſchieben, bis der Reichstag irgendwie Stellung zu der gleichen
Frage genommen hat.

Sollte es aber im ſächſiſchen Landtage zur Abſtimmung kom
men, ſo iſt nicht daran zu zweifeln, daß die ſozialiſtiſche Mehr

vorübergehend die

heit mit Rückſicht auf die Kommuniſten das Geſetz annehmen
wird. Deshalb bereiten die Rechtsparteien in Sachſen die Her
beiführung eines Volksentſcheides vor. Von
deutſch nationaler Seite iſt bereits im Landtage darauf
hingewieſen worden, und auch die Demokraten würden ſich
dem Schritt anſchließen. Den Regierungsparteien bliebe dann
nichts übrig, als den angeſichts der allgemeinen Stimmnug im
Lande für ſie ſehr zweifelhaften Ausfall der Volksbefragung
abzuwarten oder die Auflöſung des Landtages zu be
ſahen Ende März dürfte mit einer Entſcheidung zu rechnen
ein.

Die Dresdener Unabhängigen
und die Erfüllungspolitik

Dresden, 1. März.
Die Dresdener U. S. P. nahm zu der Abſtimmung über das

Vertrauensvotum für Wirth Stellung und ſtellte ſich
gegen 5 Stimmen auf den Boden der Mehrheit der Fraktkion.
Sie ſprach die Erwartung aus, daß ſich Vorgänge wie bei der
Abſtimmung nicht wiederholen. Jn der Ausſprache erklärte
Kultusminiſter Fleißner, es gäbe überhaupt keine andere
Politik vom Standpunkte der Vernunft, als die der Erfüllu n g
des Ultimatum s. Eine andere Frage ſei, ob überhaupt die
Möglichkeit beſtünde, die Erfüllung in dem geforderten Maße
durchzuführen. Auf die Dauer ſei dieſe Erfüllung un
möglich. Der Zeitpunkt ſei jetzt gekommen. Die
Konferenzen in Cannes und Genug ſeien die Ergebniſſe. Die
andere wichtige Frage ſei die über die Stellung der U. S. P.
zur Regierung. Sie lehne es ab, in eine Koali-
tionsregierung einzutreten, äber ſie würde außerhalb der
Regierung dieſe in allen Fällen ſtützen, wo ſie Erfüllungspolitik
treibe. Eine blöde Miniſterſtürzerei treibe die U. S. P.
nicht. Auch der Arbeitsminiſter Riſtau ſprach ſich ähnlich aus.
Er meinte, es ſei ein großer Schaden für die Partei, wenn gegen

Vertrag ungeheures Vefremden allenthalben hervorgerufen habe

Bach-Werdung d
Von Johannes Heinrich Braach.

An einem Sommernachmittag des Jahres 1864, als Son
nenleuchten die Spitzen der Wartburg in ſilbernes Glitzern
tauchte, ging der Goldſchmiedemeiſter Quedler durch die Straßen
Eiſenachs und ſuchte etwas, daran er ſeine Wut auslaſfen
konnte. Die Galle war ihm übergelaufen, denn die
Gattin hatte ihm ob ſeiner Tändelei mit einer hübſchen Nichte
zum Tanze ppfafen, daß ihm die teufliſche Melodie unangenehm nachqu kte.

Ah, ſie da, Frau Bach.“ Ouedler hielt Fiet ſeine Schritte
vor dem kleinen Hauſe, das der Stadtmuſikus bewohnte. Der
ehemaligen Jungfrau Eliſabeth Lämmerhirt aus Erfurt hatte
er einſt einen Antrag gemacht, war aber abgewieſen worden.
Das Fiſrete noch immer in ſeinem Herzen, aber noch nie konnte
er ſich an ihr oder ihrem Manne rächen, denn an die Bravheit
dieſer Leute war nicht heranzukommen.

Sie ſehn nit zum beſten aus, Frau Stadtmuſikus, fehlt's
irgendwo?“

„Das nit, aber ſieben Kinder, das Haus, fühl' mich dabei
oft nit zum rechten.“

„Müßt alles allein ſchaffen, gelt?“
„Schon, die paar Gulden erlauben nit viel.“
„Ja, wenn's Jhr S Goldſchmiedemeiſterin worden wärt.

Jetzt ſpielt mir Euer Mann, wenn ich ihm die Groſchen in den
Kot werf'.“

„Quedler!“
„Dieſe Bache hab' hört wollten ſtets hoch hinaus.

Sind aber nie mehr worden als bettelarme Muſici. Dankbar,
wenn ſie wo unterkriechen konnten.“

„Seid ſtill, Goldſchmiedemeiſter, bitt' Euch, habt Jhr kein
Herz mehr
Eure Bälge, ſonen die auch lernen, mit der Fiedel ihr
Geld ſu verdienen? Hungern werden's wie Jhr, und ver
achtet ſein, wie all das Gauklerpack. Gott zum Gruß, Frau
Stadtmuſikus.“

Aber der Satan hatte ihn noch nicht genügend geſtochen, er
drehte ſich um und rief:

„Jn Ruhla war Feſt geſtern, Euer Mann iſt hin, he?“Zemn Tanz aufſpielen,“ klang es kleinmütig zurück.

n ſorgt Euch nit, daß ihn wiederſeht, Verlaufene Lands d in dasv S a t. Gelt, e a
r Goldſchmiedemeiſter. iſt nit wahre

Dächern ſitzt. Tut mir leid, Händler ſagten's in der Werk-
ſtätt'.“

Da ſchrie die Gequälte auf, trug ihr Kleinſtes zu Nach
barn, hängte die Tür ein und lief aus der Stadt, bergan um
gegen Ruhla zu blicken und nach ihrem Mann, der um die Däm-
merung heimkehren wollte, zu ſchauen.

Angſt ſaß in ihrer Seele und Furcht. Bitterkeit zerrte in
ihr und Sorge um die Zukunft der Kinder. Die Bache
ſtimmte ſchon, was ſener ſagte lebten in der Muſik, als
wären ſie im Himmel, waren ihre Knechte ſeit jenem Müller,
der nach Ungarn auswanderte, aber 1597 nach Deutſchland zu
rückkehrte. Der ſpielte beim Mahlen auf einer kleinen Laute,
und von ihrem Tönen ab wurde alles, was den gleichen Fa-
miliennamen trug, Fiedler oder Organiſt. Aber keiner kam
aus dem Armeleutekreis heraus.

Die Frau hielt im Gehaſte inne und öffnete den Laß, da
mit der aufkommende Abendwind ihre heiße Bruſt kühle

Sollte das Schickſal ihrer Kinder auch ſo ſein? Reich in
der Kunſt, arm im Leben So verachtet oft und ſo gepeinigt.

Wenn doch nur eins die Ketten des Geſchlechtes brechen
könnte. Groß ſollte es werden und über der Kleinlichkeit der
Menſchen ſtehen, wie die untergehende Sonne über den Bergen.

it einer Jnbrunſt von tauſend Gebeten ſtieß ſie dieſen
Wunſch aus.

„He, Weibi!“
Sie erſchrak. Es richtete ſich einer am Wegesrande auf.

„Wollt's nit was Liebes han oder tun?“
Ein wüſtes Geſicht ſchaute ihr entgegen, und eine harte

Fauſt ergriff ihr Handgelenk.
„Sei Frau. Was fürchtet ihr? Die Nacht wird mild

und fremde Liebe iſt die beſte.“
Sie wollte ſich befreien, aber er hielt feſt.
„Warum? Schreit nit, hier hört Euch niemand.

minnig Weib.“
Er wollte ſie an ſich ziehen, aber Verzweiflung gab ihr

ktärkge Kraft, ſie kam los un i fort.
inter ihr her hetzte der tolle Fremde, lachend und lockend,

wahnſinnig in wilder Luſt.
Schon griff er wieder, da ſtolperte er und blieb einige

Schritte zurück. Aber ihr Vorſprung milderte ſich, r
zog n an ihre Füße. Niegends ein Haus, ein Menſch

doch, doch, da kam einer, oben an der Wegbiegung, horcht auf
ihr Schreien lief und lief kam bald herbei o Herre
Gott Blutglück ann ſie der ihr zur Fata
war ger um den ſie angſtgepeitſcht wurde um den ſie bangte

ihr Mann.

So ein

überreichen Zeit der Finanzminiſter ſich

Werken und dem Schatzminiſterium bzw. dem Generaldirektor
Weinlig und dem Miniſter Raumer und betonte, daß man bei

die 18 Genoſſen, die ſich der Abſtimmung enthielten, vorgegangen

würde. Wahrſcheinlich im Mai warde der ver Verdandtung

e e See wdUnter Umſtänden könnte auch die U. S. P. eine der Regierung.
parteien werden. es dann gälte, den Kampf mit d t
Entente zu führen und die Schwierigkeiten ig
Jnnern gegen die bürgerlichen Parteien zu überwinden, könne
die U. S. P. leicht in die Lage kommen, gegen die Jllu,
ſionen mancher Parteigenoſſen auftreten z
müſſen. Sehr gedämpft ſprach ſich der bisherige
ſekretär Abg. Winken aus. Er meinte, bei Reichstags. Ren,
wahlen müſſe man damit rechnen, weniger Sitze zu erhalten h
bisher.

e

Eine ſtürmiſche Severing- Verſammlung
Berlin, 1. März.

Bei einer mehrheitsſozialiſtiſchen Verſammlung in der Vih,
mersdorfer Oberrealſchule, in der der preußiſche Miniſter dez
Jnnern, Severing, über Reichspolitik Genug Streit
ſprach, kam es geſtern zu ſtürmiſchen Auftritten. Daß Severing
anfänglichen Zwiſchenrufern verſicherte, er ſei „kein fanatiſcher
Gegner der Kommuniſten“, nützte ihm nicht viel. Beim Einget
auf den zehnprozentigen Lohnabzug wurde die ün,
ruhe größer, und man rief ihm zu: „Wir ſind beſſere Sozigl,
demokraten als du!“ Als er aber meinte, die n re
lage ſei jetzt bedeutend beſſer als 1917, kam es zu großen Lärmſzenen. Se anweſenden Kommuniſten verhinderten ihn dur

fortwährende erregte Zwiſchenrufe am Weiterreden, und es ken
zu lebhaften Auseinanderſetzungen innerhalb der Verſammlung,
Der Lärm ſteigerte ſich noch, als Miniſter Severing ſo geſchmat
los war zu bemerken, er habe den Eindruck, als ob dieſe Zwiſchen
rufer direkt von Haus Doorn aus in der Verſammlung er,
ſchienen ſeien. Es ſei ein Skandal, daß gerade unter der Ver,
liner Arbeiterſchaft, die eine Tradition zu verteidigen habe
ſolche Lärmſzenen möglich ſeien. Infolge der andauernden Un;
ruhe unterbrach der Miniſter zunächſt ſein Referat für längere
Zeit und verzichtete dann angeſichts der immer ſtärker werdenden kommuniſtiſchen Hppofition auf die Fortſetzung ſeiner Rede.

Um die 5wangsanleihe
Berlin, 1. März.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, wird am Freitag
eine Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler, dem
Reichsfinanzminiſter und den Führern der Kogli,
tionsparteien ſtattfinden Auf beſonderen Wunſch dez
Reichskanzlers wird auch die Deutſche Volkspartei zu
dieſer Beratung Vertreter entſenden. Es wird ſich dabei in der
Hauptſache um die Frage der Zwangsanleihe handeln. Wie ig
unterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll innerhalb der Mehrheit
ſozialdemokratie Neigung dafür vorhanden ſein, die Forderun
aufzuſtellen, daß die Veranlagung zur Zwangsanleihe nach der
Vermögensſteuerveranlagung von 1922 vorgenommen wird. In
maßgebenden Wirtſchafts und Finanzkreiſen iſt man ſich darüber
klar, daß eine derartige Maßnahme ſchon deswegen undurchführ-
bar iſt, weil die Finanzämter kaum in der Lage ſein würden, die
daraus entſtehende Arbeit zu bewältigen. Praktiſch würde nur
die Möglichkeit in Frage kommen, daß ſich das Reich auf Grund

des Zwangsanleihegeſetzes von den Betroffenen eine Vor
ſchußzahlung geben laſſen würde. Aber auch hier handelt
es ſich eben nur um einen möglichen Ausweg, von dem man
noch nicht weiß, ob er beſchritten werden kann. Jm übrigen hat
ſich an dem Stande der Dinge vorläufig noch nichts geändert.

Die Ententeſchnüffelei in Bayern
München, 1. März.

Finanzreferent Dr. Kronenberger teilte im Stadtrat mit, daß
der Betrag von 14 Millionen Mark Luſtbarkeitsabgabe
in München nicht in den erſten ſechs Wochen des Jahres 1922 ein
gega ſei, ſondern in der Zeit vom 1. Zarz 1921 bis zum 14
Februar 1922. Vom 1. März 1921 bis zum 31. Dezember 192
habe die Luſtbarkeitsabgabe 9 312 000 M. eingebracht. Die Ziffer
von 14 Millionen Mark Luſtbarkeitsabgabe für die erſten ſechs
Wochen dieſes Jahres ſei zuerſt in der „Morgenpoſt“ (Organ der
U. S. P.) genannt und ſpäter von der übrigen Münchener Preſe
und auch von Berliner Blättern übernommen worden. Die
Schlußfolgerungen, die teilweiſe daran geknüpft wurden, ſeien
außerordentlich bedauerlich, weil gerade jetzt die Kontrolle
der Entente ſich auch auf die Gemeindepolitik und ihre Fiffer
erſtrecke. Der Referent gab im Zuſammenhang damit bekannt,

ſprachen.

Bach, Gottes liebſter Muſiker, geboren.

st. Polarforſchung und Flugzeug. „Die Luftfahrt“ berichtet
daß an der im Sommer 1928 beginnenden Nordpolexpedition
Roald Amundſens zwei der beſten Flieger Norwegens, Dlat
Omdal und Odd Dahl teilnehmen ſollen. Damit wird das Flug
eng zum erſtenmal in der Nordpolforſchung eine Rolle ſpielen
n welchem Maße es zu verwenden ſein wird, kann allerdings erſ

die Erfahrung lehren. Visher war der Schlitten das einzige
Mittel, mit dem die Polarforſcher zu ihrem Ziel vorzudringe
verſuchten. Jetzt will Amundſen, wenn ſein Schiff in die r
des Pols gelangt iſt, das Flugzeug zu Hilfe nehmen. neben
Art des zur Verwendung kommenden Flugzeugs iſt noch kein
Entſcheidung getroffen. Omdal hat ſich für ein Flugzeug e
HanſaBrandenburgTyp ausgeſprochen; es iſt dies ein Ejndeae
von 185 P. S., der große Tragffähigkeit beſitzt und ſich leicht T
tieren läßt. Das Üntergeſtell muß auf Rädern oder auf Skie
ruhen, Schwimmer kommen nicht in Betracht, da offenes I
am Nordpol ſchwerlich zu finden ſein dürfte. Gelingt es
Flugweſen mit den eigenartigen Verhältniſſen der Po
vertraut zu machen, ſo kann man hoffen, auf einem
gebiet große Erfolge zu erringen, wo mit den bisher

ilfsmitteln nur ſehr langſame Fortſchritte gemachtDer andere ſchlug ſich haſtig in die Büſche, ſie aber ſtürgte
ſelig in die Arme des Stadtgeigers und weinte vor Glück

Am 21. März des Jahres 1685 wurde Johann Sebaſtian
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e ogar ihre Haushaltspläne vorlegen
zſſen, und daß die Entente dabei ein beſonderes Gewicht lege

e Stellenausweiſe des Beamten und Perſonglapparates.
jfellos ſtelle eine ſolche Notig ein „gefundenes Freſſen“ für die

e miſſion dar, weil Poincaree daraus für ſeine Zwecke
ſeyital ſchlagen werde. Deshalb ſei die Notiz doppelt dedauerlich.be wird 7peit unterſucht, r Weiſe dieſe ffer in die

am. Dazu bemerkt die „MünchenAugsburger Abend
mit Je „Es ſcheint uns ein neuer Beweis der Ge

wird, zumnisträmerei, die im n Rathauſe getrie
En, wenn die breite Oeffentlichkeit 33 bei dieſem Anlaß ſo ganz

bei davon in Kenntnis geſetzt w x weit die Fremd-er haft in unſerem Lande ſich bereits auszudehnen

Aufhebung der 5wangswirtſchaft
erneut gefordert

Verlin, 1. März.
zn der geſtrigen Sitzung des Hauptausſchuſſes des

dreußiſchen Landtages wurde zunächſt die General
zum Landwirtſchafts haushalt fortgeſetzt. Es

men in erſter Linie die Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei
pvie der Unabhängigen Sozialdemokratie zu Wort. Dieſelben
ſprachen ſich gegen Aufhebung der Zwangswirtſchaft aus und
viederholten die ſchon ſo oft gehörten Angriffe, daß nur die
geutſchnationalen ſchuld wären an den heutigen Zuſtänden. Der
Abg. Nilberg (Dnat.) wies dieſe Angriffe ab und führte aus,
daß das Intereſſe an der Verſorgung der Konſumen-
ten mit Lebensmitteln jedenfalls erheblich größer für
de Erhaltung unſerers ganzen Wirtſchaftslebens wäre als das
Intereſſe der Landwirtſchaft an der Produktionsſteigerung. Es
müßte jedem, der etwas von Landwirtſchaft verſtände, klar ſein,
daß die Steigerung der Produktion über ein gewiſſes Maß
hinaus nur mit den größten Koſten erfolgen könne, und es
päre ſelbſtverſtändlich ein Gebot der Billigkeit, dieſe Koſten von
denen erſetzen zu laſſen, die den Vorteil an dem Mehrvorhanden
ſein von Lebensmitteln hätten. Damit ſchloß die Generaldebatte.

Es wurde in die Einzelberatung eingetreten, bei der ſich bei
zem Titel Miniſtergehalt die Generaldebatte noch einmal
eniſpann, da die Sogialdemokratiſche Partei erklären ließ, daß

ihr die Bewilligung des Miniſtergehalts nach den GErklä-
rungen des Miniſters, der ſich für die Aufhebung
der Zwangs wirtſchaft ausgeſprochen hätte, ganz außer
ordentlich erſchwert wäre und ſie den Miniſter bat, dieſe Er
tlärung in irgend einer Form abzuſchwächen.
In nochmaliger Ausführung wiederholte der Miniſter, daß er
ſeinen Ausführungen des vorigen Tages nichts hinzugzu-
ſetzen hätte.

Der Abg. Metzin ger (Zir.) wies nach, daß die Preis
ſteigerung, unter der wir alle ſo litten, ſchon unter der
zwangs wirtſchaft in ſtarkem Maße eingeſetzt hätte und
daß nur durch eine Hebung der Produktion eine
veſſerung möglich wäre. Allerdings müßte für die Zu-
kunft daran gedacht werden, daß nicht mehr wie es dieſes Jahr
heim Kartoffelgeſchäft der Fall war, ſich unlautere Elemente des
handels bemächtigten und auf Koſten der Konſumenten erhebliche
Gewinne ermöglichten.

Die Anzahl ber bisher eingegangenen Anträge beläuft ſich

träge der Deutſchnationalen Fraktion: Der erſte be
ſchäftigt ſich damit, das Staatsminiſterium zu erſuchen ſich un
verzüglich mit der Reichzregierung wegen gänzlicher Auf
hebung der Zwangs wirtſchaft in Verbindung zu
ſehen; der zweite Antrag verlangt, daß das Stagtsminiſteriug
für erweiterten
Lande Sorge krägt. Der dritte Antrag verlangt Vorlegun;
einer Auſſtellung, aus der hervorgeht, wie viel Arbeiter bei Sied
lungen aus den bisherigen Betrieben ausſcheiden müſſen und
wiebiel Arbeiter von dieſen ausgeſchiedenen angeſiedelt ſind, und
ferner die Bereitſtellung von Mitteln um die Anſied lung
von Arbeitern in Pachtſtellen zu ermöglichen

Königshauſehochzeit im engliſchen

e r London, 1. März.Geſtern fand in der Weſtminſter Abtei die Trauung der
einzigen Tochter des engliſchen Königepgares, Prinzeſſin Marh
nit dem Viscount Lascelles ſtatt. Auf der Fahrt vom Buckingham
Falaſt zur Abtei wurde die königliche Fanilte von einer viel
lüſendköpfigen Menſchenmenge. begeiſtert begrüßt. Bei der
Trauung, die vom Ergbiſchof von Canterbury vollzogen wurde,
waren anweſend die geſamte königliche Famikie, hohe kirchliche
Vürdenträger, das diplomatiſche Korps, darunter der deutſche
votſchafter Sthamer, die Mitglieder der Regierung, hervor
ragende Politiker und zahlreiche Mitglieder des hohen Adels,

r er

Ein Verein der Mitglieder des ſächſiſchen Königshauſes.
Unter dem Namen „Verein Haus Wettin albertiniſcher Linie“
ſt in das Vereinsregiſter des Dresdener Amtsgerichts ein Ver
ein der Mitglieder des ſächſiſchen Königs uſes eingetragenworden. In den Satzungen heißt es, daß an Friedrich Auguſt,

Kronprinz Georg, die Pringen Friedrichs Chriſtiqn, ErnſtHein
rich, JohannGeorg und Max, die Pringeſſinnen Jmmaculata

Mathilde beſchloſſen haben, zu einem Verein des bürger
hen Rechts zuſammenzutreten. Er erſtrebt Pflege chriſtlicher
Veltanſchauung, der Liebe zum deutſchen Volk und Land und
r ſächſiſchen Heimat, Wahrung der Familienehte und Tradi

Eesenſeitige Unterſtützung durch Rat und Tat, Verwaltung
Familieneigentums und des Archivs. Eine Ehe iſt nur mit

Killigung des Vorſitzenden und unter kirchlicher Mitwirkung zu
ließen. Den Vorſih führt auf Lebenszeit König Friedrich
Auguſt. Nach ſeinem Tode wird der Vorſitzende wiederum auf

auf 68, von denen beſonders hervorzuheben ſind folgende An

polizeilichen Schutz auf dem

4

W

Landgericht Halle verhandelt.

Dollar 226,50
Barghau

Kaliwerke UmmendorfEilsleben A.-G. Wefensleben.
Das Grundkapital ſoll um bis höchſtens 30 Mill, M. Jnhaber
vorzu en zu je 1000 M. erhöht werden.

G. für bergbauliche Arbeiten zu Berlin. Das Unter
nehmen, das c größtenteils in holländiſchen Händen befindet
und eſellſchaftszweck der Handel mit Erdöl-
produkten iſt, ſchließt das am 80. Juni 1921 beendete Ge
ſchäftsjahr mit einem Reingewinn von 141573 M.(142 936 M.) ab, aus dem auf ein Aktienkapital von 2 Mill. Mark
eine Dividende von wieder 6 Prozent zur Verteilung ge

Die einzelſta Bergwerksabgabe ungültig. Nach einer
Entſcheidung des Reichsfinanzhofs auf Grund des
8 6 Abſ. 1 des Landesſteuergeſetzes iſt die auf Grund von S 1
des Braunſchweigiſchen Geſetzes, die Veranlagung und Er
hebung der Bergwerksabgabe betreffend, vom 15. April 1867
(Geſetz- und Verordnungsſammlung Nr. 24 S. 173) in Ver
bindung mit Artikel J des Geſetzes vom 4. April 1919 Geſetz
und Verordnungsſammlung Nr. 53 S. 103) in Braunſchweig
von Kohlen erhobene ergwerksabgabe- mit dem
Reichsrecht nicht vereinbar.

industrie
Vereinigte Gothania-Werke, A.G. in Gotha. Die in der

Generalverſammlung vom 21. Dezember 1921 beſchloſſene
Kapitalserhöhung um 436 Millionen auf 11 000 000 M.
gelangt jetzt zur Durchführung. Die neuen Aktien ſind
von einem aus der Bankfirma Arons K Walter, Berlin, und der
Deutſchen Bank, Filiale Cotha, beſtehenden Konſortium über
nommen worden mit der Verpflichtung, davon 334 Mill. Mark
den Aktionären dergeſtalt zum Bezuge anzubieten, daß auf je
2000 M. alte Aktien 1000 M. neue Aktien zum Kurſe, von
180 Prozent bezogen werden können. Das Bezugsrecht iſt bis
zum 14. März auszuüben. An den reſtlichen 134 Mill. Mark
neuer Aktien iſt die Geſellſchaft mit einem hohen Gewinn be-
teiligt. Wie verlautet, ſoll das Ergebnis des abgelaufenen
Geſchäftsjahres recht befriedigend ſein. Die Abſchlußſitzung iſt
zum nabend, den 4. März 1922 einberufen.

Reform Motorenfabrik A.-G. in Bölitz-Ehrenberg. Die
Geſellſchaft hat an die Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt eine
mit 5 Prozent verzinsliche, hypothekariſch ſicherzuſtellende Teil
ſchuldverſchreibungsanleihe in Höhe von 2 Millionen
Mark feſt begeben, die zum Kurſe von 99 Prozent zum frei
händigen Verkauf kommen.

Die Werdauer Werkzeugmaſchinenfabrik G. m. b. H. in
Werdaun wurde mit 8 Mill. Mark in eine Aktiengeſell-
ſchaft umgewandelt.

Greppiner Werke. Jn der Meldung über den Abſchluß der
Geſellſchaft für 1921 in der Nr. 98 vom 27. Februar iſt ein
Druckfehler zu r Die Abſchreibungen betragen
688 000 M. nicht 288 000 M..

Sachſenwerk Licht und Kraft Akt.Geſ. in Niederſedlitz bei
Dresden. Die Bilanz ſitzung wird im März ſtattfinden.
Zurzeit läßt ſich über die vorausſichtliche Dividende noch nichts
Beſtimmtes ſagen. Sie dürfte ſich indeſſen nicht unter der vor
jährigen halten, eher eine Kleinigkeit höher. Es iſt hierbei zu
beachten, daß diesmal faſt das doppelte Aktienkapital (75 gegen
40 Mill. Mark) an der Dividende teilnimmt.
gang iſt nach wie vor gut.

e Anfechtungsklage Zuckerraffinerie Halle. Die gegen die
Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom 6. Februar erhobene
Anfechtungsklage wird am 23. März 1922 vormittags 10 Uhr am

Der Geſchäfts

Verein chemiſcher Fabriken in Zeitz. Wie aus Berliner
Bankkreiſen mitgeteilt wird, bringt die Verwaltung 30 Prozent
Dividende auf das auf 20 Mill. Mark exhöhte Kapital in
Vorſchlag (i. V. 35 Proz. auf 8 Mill. Mark). Der demnächſt
ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll die Erhöhung des
Grundkapitals auf 40 Mill. Mark vorgeſchlagen werden.

„Der Mindeſtkurs, zu dem die neuen Aktien ausgegeben werden,
ſoll auf 150 Prozent feſtgeſetzt werden.

Baumwollſpinnerei Mittweida. Die Verwaltung beantragt
Ausgabe von 1 Mill. M. Vorzugsaktien mit mehrfachern Stimm-
recht ſowie von 8000 Genußſcheinen, die den Aktionären zuge-

eilt warden ſollen.
M. und L. Heß, Schuhſabrik, Akt.Geſ. in Erfurt. Die

Geſellſchaft erzielte für das Geſchäftsjahr 1921 einen Ueber
ſchuß von 335 257 M., der auf neue Rechnung vorgetragen
wird. Eine Dividende gelangt ſomit nicht zurteilung. Die Geſellſchaft hat mehrere große Grund
ſtücke mit Gleis in Erfurt er worben. Außerdem hat ſie
ſich an der Holzinduſtrie G. m. b. H. in Jlmenal,
welche dort ein großes Sägewerk betreibt, beteiligt.

Verkahr
Merkblatt zum neuen Eiſenbahngütertarxif. Der Eiſen

und Stahlwaren-Jnduſtriebund in Elberfeld
hat als Anlage zu ſeinen „Ge n Mitteilungen“ ein Merk
blatt m 7 Eiſenbahn Gütertarif Teil J Abteilung B. vom
4. Fe 1 77 egeben. Dieſes Merkblatt enthält die
Grundſätze für die Fra
gut, beſchleunigtes Eilgut und Expreßgut, ferner die Güter-

ung für Eiſen und Stahl, Eiſen- und Stahlwaren
nebſt Erläuterungen und unter All gemeines Minderung,
Beſchädigung, Verluſt, Feſtſtellung von Beſchädigungen des Gutes
und andere wichtige Beſtimmungen.

Staßfurter Eiſenbahn-A.-G. Die neugegründete Staß
furter Eiſenbahn-Akt.-Geſ., an welcher die Gas
geſellſchaft Akt.Geſ. in Deſſau und die Staß-
furter Licht- und Kraftwerke Akt.-Geſ. beteiligt
ſind, plant den Bau einer Bahn von Staßfurt nach
Leopoldshall und Bernburg. Die Verhandlungen
darüber ſind im Gange.

x Wagengeſtellung für Montanprodukte am 28. Februar.
Ebd. Halle ſtellte 6601, ſtellte nicht 1716 10-Tonnen- Wagen.

Hapagdampfer „Hammonia“ und „Holſatia“ Die Ham-
burg-AmerikaLinie hat beſchloſſen, die vor einigen Wochen vom
Königl. Holländiſchen Lloyd in Amſterdam gekauften Dampfer
„Hollandia“ und „Friſiga“ unter den neuen Namen „Hammonia“
und „Holſatig“ in den Kuba-Mexiko-Dienſt einzuſtellen; der

nd Erreehaut 8 für Frachtgut, Eil-
e

bruar d. J. ſtattgehabten e

1. 9.

690 Dt. Reichsanl. 77 0
habe

Norad. rig 897
Berl. Handelsges. 669
Comm.-u. Privatbk. 343,

Dedtsoche Bank

erſtere wird vorausſichtlich am 10. April, der andere 10. Maiſeine erſte Reiſe von Hamburg aus antreten. Sonmenia iſt

im Jahre 1909 bei Stephen K Sons, Glasgow, erbaut und faßt
7291 Br.Reg.To., „Holſatia“ hat 7442 Br. und wurde1909 in Holland bei der Königl. i S

und werden
iffe

Beide Dampfer beſitzen Einrichtungen a
auch im Dienſt der Hamburg Amerika-Linie
für Reiſende 1., 2. und 8. Klaſſe nach Mittelame Ver
wendung finden.

Geldmarkt und Ban ken
Preußiſche HypothekenAktien-Bank. Jn der am 25. Fe

des Au rats wurde der
Jahresabſchluß der Bank vorgel Es t ſich der Rein-
83 winn des Jahres 1921 einſ iggis des Gewinnvortrags auf

400 077,97 M. (i. V. 6 584 192,30 M.). Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen, der auf den 22. März d. J. einzu enden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 7 (i. V. 7)
Prozent und die Vornahme von Rückſtellungen im Geſamtbetrage
von 940 422,40 (i. V. 1 180 977,40) M. vorzuſchlagen. Der Ge
winnvortrag wird ſich für das nächſte chäftsjahr auf1566 721,10 M. ſtellen. Der Eing der Hypot chginſen war
befriedigend. Von den im e u entrichtenden Zinſen
waren am 31. Dezember noch 78 761 M. S 46 Pro des Zinſen
ſolls) rückſtändig. a

Union, Allgemeine Deutſche Hagelverſicherungsgeſellſchaft,
Weimar. Die Anträge der Direktion wegen Abänderung der
Statuten und grböhung des Aktienkapitals von 9 Millionen auf
18 Millionen Mark wurden genehmigt. Der Bezug der vom
1. Januar 1922 an gewinnanteilberechtigten neuen Aktien ſoll
den Aktionären im Verhältnis von 1:1 gegen Zahlung von
1300 M. nebſt 5 Prozent Zinſen von 1150 M. je Aktie vom
1. Januar 1922 an bis zum Tage der Zahlung, des vollen Schluß
notenſtempels und der Portokoſten binnen einer von der Direk
tion zu beſtimmenden vierwöchigen Ausſchlußfriſt angebotenwerden. Eine etwaige Steuer a Einräumung von Bezugs-
rechten hat der beziehende Aktionär anteilig zu tragen. Zu Mit-liedern der Direktion wurde der herige ſtellvertretende

a ende. des Direktorialrates, Herr Amtsrat Refardt auf
Bachſtedt bei Weimar, und Herr Juſtizrat Kißkalt, General
direktor der Münchener Rückverſicherungs-Geſell in Mün
Serr ewählt. Zu Mitgliedern des Direktorialrats wurden

err
h Major d. L. a. D. Georg von Zimmermann auf

oß Trebſen (Mulde) gewählt. Der ger gar ggicſge
ſtellte ſich in 1921 auf 105,7 Pf. für 100 M. Verſicherungsſumme
gegen 108.2 Pf. in 1920. Es wurden 708 eldungen
gegen 897 in 1920 verzeichnet. Es wird eine Dividende
ſ von 22 Prozent verteilt.

Der Leipziger Bankverein G. m. b. H. in L
6 Mill. Mark Kapital in eine Aktiengeſel
gewandelt.

Vorſchußverein Alsleben Akt.Geſ.
Aktienkapital

Die neuen Aktien werden zum Kurſe von 150 Prozent jm Ver
hältnis von 1 zu 1 angeboten.

wurde mitch a r
Der Verein wird das

mittags-Börsendienst der H. 2“.
Berftn. den I MArz 1922.

Halleſche Notierungen, Jn dem Kurgzettel der Halle ſchen
Börſe ſind infolge eines Verſehens die Notierungen der
Wegelin u. Hübner- Aktien und der Zeiher Ma
ſchinen- Aktien vertauſcht,. Es notierten Wegelin u. Hübner
1160 b. G., er Maſchinen 2550 b. G.

w. Die e eröffnete bei zunehmender Geſchäftstätigkeit
in feſter Haltung. Namentlich auf dem Montanmarkte
machte ſich eine ziemlich rege Kaufluſt bei dem Privak
publikum geltend. Die Kurſe ſtellten ſich vielfach 80- bis 40
Prozent höher. Eſſener Steinkohlen 65 Prozent höher. Die
berufsmäßige Spekulation war anſcheinend bemüht, Gewinn-
ſicherungen vorzunehmen, woraus ſich vereingelt Abſchwächungen
ergaben, ſo für Akkumulatoren, Deutſche Maſchinen, Bing-Werke,
Kattowitzer. Bankaktien lagen feſt bei teilweiſe geringen Beſſe-
rungen. Schiffahrtsaktien ungleichmäßig. Die Devifenkurſe be
feſtigten ſich nach ſchwacher Haltung am Vormittag

Weitere Bezugsrechte vom 28. Februar. Pogel Drah!
495 bez. Hedwigshütte 300 beg., Henninger Reifbräu 207 bez. G
HarburgWien 610 bez. G., Kranſchröder 164 bez. B.

Vorkurse der Berliner Börse

zu e äergmann.,
Sachsenwerk

Darmset. Bank

Disconto-Ges.

Dresdner Bank ohuckerte
Gelsenkirech. Be 1285 1269

Harpener 1855 Daimler 6 189Laurahbütte 2360, Dteceh. Waff. u. M. I16
annesmann 1710, Orenstein&Koppei 1230. 1240.
hnönix 1300 Birsoh Kupfer 855, 8560,50Reihnstaäb 165650, 1600 Rheinmeta 6665,Deatsobe Kali ſö10 Otavi Minen 685760A.-G. f. Anilinf. 765.

Devisen- Vorkurse x

M

1. 3. 22 28. 2. 22
Mittelkurse BriefAmsterdam- Rotterd. 8700, 6 3,10t werpen 1970, 1973- 197ehe a 2q 4775 W ropen en 9 e 24.85)Stehen e 10Itaſſen 1200, 1211,25 1213.75London Wo 1010.05P ork 27 73aris e e 2085. Du 7Sehweiz e 4440, be e en 77Bulgarien 153.80 154.20

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher
Lerantwortlieh für Volitik: Helmut Böttcher; für ponttfche Nachrichten
Ernſt Meſferſchmidt; den volkewirtſchaſtichen Teil Hermann Hut h

ſür Kommnnalpokitik, lokale Nachrichten und Sport HMas Heil ing für die Abtellung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Umerhaitung, ſowie den übrigen andethhhen Tell: Triqh
Se llheim. Für den Anzeigenrilt Paul Kerſten, ſemitch in Halle a. S
Ditto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Vertag der Haleſchen Zoitung, Halle e. SLAbenszeit durch die Mitgliederverſammlung gewählt..

beramtmann Fritz Koch in Weimar und Herr Ritter

von 0,4 auf 1 Mill Mark erhöhen
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Statt besonderer Anzeige.
Die glüekliche Geburt eines ge-

sunden Kleinen MMAdels zeigen
hocherfreut an

A. Oppermann und Frau
Ilse geb. Görsg.

Halle-Gimritz, den 27. Februar 1922.

v

Die glückliche Geburt eines gesunden zweiten Sohnes
zeigen hocherfreut an

Major Heydenreich und Frau
Margarete geb, Suchsland.,

Halle a. S., Königstrasse 90, J. März 1922.

Statt Karten
Fär die vielen Beweise heralicher Feilnakme beim Heim

gange unseres lieben Entsehlafenen,Rentners Friedrien Heinr ich
in Geusz, sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Heinrich.

Sehwerz, den 1. März 1922.

Statt Karten
Für die erwiesene Teilnahme beim Hin-

J scheiden unserer lieben Entschlafenen
dankt herzlich

verw. Else Lindemann
geb. Stoye

auch i im Namen der Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 28. Februar 1922.
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Solide Preise!
A. Wiedehkind,
Rannischestr. 2.
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Elektriſche Anlagen für Licht und Kraft.
Gas Waſſer- Heizungs u. geſundheitstechniſche Anlagen.

Lieferung von Maſchinen und Bedarfsgegenſtänden all er Art.

sachverſtänd. Gutachten und Reviſionen dererund Jnduſtrie.
Vornehme Geſchäfts und Ausſtellungsräume.

Fernruf 5654.Große Ulrichſtraße 54. Halle (Saale).

GiIKA- QuAIITATS IiKoRE
SEIT 163 6 WVELTSEKANNT

Vertreter: L. Patzer, Halle ag, S.,
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215. Jahrgang. Nummer 102. Beilage zur Halleſchen Seitung
Halle und Amgebung

Halle, 1. März.

ein großes Hilfswerk für
die Franckeſchen Stiftungen

Aus Anlaß unſerer Artikelreihe über die Franckeſchen
Stiftungen ſind uns aus unſerem Leſerkreiſe zahlreiche
zuſchriften zugegangen, die von anhänglicher Liebe zu Franckes

einzigartigen Anſtalten zeugen. Wir ſind ermächtigt worden,
allen Freunden der guten Sache mitzuteilen, daß demnächſt der
Heffentlichkkeit ein umfaſſendes Hilfswerk für die
granckeſchen Stiftungen unterbreitet wird.

Spenden können ſchon jetzt übermittelt werden an das
poſtſcheckkorto 123 83 Amt Leipzig oder an das Reichs
hankgirokonto der Direktion der Franckeſchen Stiftungen.

Die ſchlechte Finanzlage der Kllgemeinen
Ortskrankenkaſſe Halle

Der Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hielt geſtern
ahend eine außerordentliche Sitzung ab, um über Maßnahmen zu
heraten, wie die ſchlechte Finanzlage der Kaſſe, die ſeit Anfang
des Jahres ſich durch die hohe Krankenziffer und durch die hohen
Leiſtungen ergeben habe, gebeſſert werden könne. Der Vorſtand
ſieht ſich leider veranlaßt, die Leiſtungen für Krankenunterſtützun
gen, die erſt am 1. Januar eingeführt wurden, zum Teil wieder
zu kürzen. Der Vorſitzende der Kaſſe, Herr Kleemann, ſowie
Lerwaltungsdirektor Riem er begründeten den Antrag des Vor
ſtandes in ergiebiger Weiſe. So habe die Grippenepidemie am
Anfang dieſes Jahres der Kaſſe ungeheure Ausgaben gebracht.
der Krankenſtand in den Monaten Januar und Februar, der in
normalen Zeiten etwa 1300 betrug, ſtieg bis auf 2600. Leider hat
der Vorſtand auch feſtſtellen müſſen, daß ſich eine Anzahl Mit-
glieder krank meldeten, die in Wirklichkeit gar nicht krank waren,
ſo daß bei einer Nachunterſuchung von 88 ſolchen Mitgliedern faſt
alle geſund geſchrieben werden mußten. Die Kaſſe hat infolge der
hohen Ausgaben eine Anleihe von 600 000 M. aufnehmen müſſen,
um die laufenden Ausgaben zu decken. Zu dieſen enormen
Rehrausgaben kommen noch die erhöhten Aerztehonorare, die
ſchon im letzten Halbjahr des vorigen Jahres um 35 reſp. 50 Pro-
zent erhöht werden mußten, was eine Mehrausgabe von 200 000
Park betrug, weiter haben die Krankenhäuſer ihre Pflegeſätze auf
40 M. erhöht. Der Vorſtand beantragt daher, das Krankengeld
von 6 Zehntel wieder auf 5 Zehntel herabzuſetzen, ferner ſoll in
Zukunft die bisher an verheiratete Verſicherte gezahlte Teuerungs-
zulage von 25 Pf. reſp. 50 Pf. täglich in Wegfall kommen. Auch

in der Familienbeihilfe ſoll eine Einſchränkung Platz
greifen, dergeſtalt, daß von den Verſicherten für das vom Kaſſen
arzt auf einmal verordnete Medikament in jedem Falle bis zu
z M. zuzuzahlen ſind. Zur Familienverſicherung führte der Vor
ſitzende Kleemann noch aus, daß dieſelbe im Jahre 1921 allein
s00 000 M. für Arzthonorar erforderte, ausſchließlich der Arznei-
koſten. Jm laufenden Jahre wird ſich dieſe Summe vie eicht
verdoppeln. Angeſichts dieſer ſtichhaltigen Gründe erkennt derAusſchuß an, paß ſich die Kaſſe äußerſte Sparſamkeit auferlegen

müſſe und ſtimmte dem Antrage des Vorſtandes einſtimmig zu.
Aus der Mitte der Verſammlung, ſowohl von Arbeitgebern wie
von Verſicherten, wurden dem Vorſtande viel Anregungen ge
gehen, wo in der Verwaltung geſpart werden kann. Wenn die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich weiter verſchlechtern, ſo muß
ſhließlich eine weitere Beitragserhöhung oder eine Verkürzung
der Leiſtungen erfolgen.
Einen breiten Raum der Ausſprache nahm die Aus

ſtellung der Krankenſcheine für die Familienange-
r n der Verſicherten ein. Wie bekannt, werden dieſe Scheine
eit kurzem nur von der e Kaſſe ausgeſtellt und

nicht mehr von den Arbeitgebern. Dieſe Maßnahme hat nun in
den Kreiſen der Verſicherten große Mißſtimmung hervorgerufen.
Der Vorſtand legte die Gründe dar, die ihm zu dieſem Schritt gePrager haben. Es iſt mit den Ktaniten ſcheinen t

ißbrauch getrieben worden; es ſind von den Arbeit-
gebern Scheine für ſolche Perſonen ausgeſtellt worden, die gar
nicht dazu berechtigt waren. Es haben dadurch eine große Zahl
von Perſonen 7 nrecht die Kaſſe in Anſpruch genommen und
der Kaſſe ſind Tauſende von Mark entzogen worden. Dieſe Miß-
ſtände konnten nur dadurch beſeitigt werden, daß alle Kranken
ſcheine für die Familienangehörigen nur von der Klaſſenverwal
tung ausgeſtellt werden. Der Vorſtand wird aber, um alle Här

Vom Weſen der neuen
Raumbewegungskunſt

Zur EurythmieMatinee am 5. März im Stadttheater in Halle.

Von Fritz Franke, Studienrat.
Der heutige ſteht der Zukunft, für die eine geiſtigere

Veltanſchauung ſich ſchon immer deutlicher vorausverkündet, in
ratloſem Nichtverſtehen gegenüber. Darum ſei es geſtattet,
einer neuen, jungen Kunſt, aus geiſtigem Welterkennen geboren,

Die Eurhythmie W
aus und wird gepflegt von dem Goetheanum in Dornach. Wie
im Gebiete des Dramatiſchen die Schauſpielkunſt Muſikaliſch-
deklamatoriſchrezitativiſches mit Maleriſchplaſtiſchem ſo ver-
bindet, daß dieſe Elemente des Künſtleriſchem in lebendiger Be
wegung vor uns treten, ſo geſtaltet Eurhthmie auch Lyriſches
und Epiſches aus dem geiſtigen Weſen der Sprache heraus in
ſolcher Weiſe, daß das im Laut und Gedanken als dichteriſche
Sprache tönend gewordene Seeliſchgeiſtige ſich räumlich anſchau
bar vor unſer Auge ſtellt und mitſchwingen läßt in uns all das,
was beim Sprechen an innerer Bewegung in uns vor ſich geht.

Nicht ein beliebiges Bewegen der Glieder aus ſubjektiven Ge-
fühlsſchwingungen heraus ſehen wir, ſondern künſtleriſch formt
der Körper als Ganzes im Raum nach, was nach geiſtig geord
neten Geſetzen der Kehlkopf beim Sprechen in unbewußter
Weisheit an lautſchöpferiſchen Bewegungen vollzieht. Gu
rhthmie iſt eine in den Raum hinausgeſetzte
künſtleriſche Sprache der ganze Menſch wird
bewegtes Organ dieſer Sprache.

Das Seeliſch-ſchwingende des Wortes geſtaltet ſich zu Be
wegungsformen, die dem Erdboden gegangen werden und
ſo in ſeeliſcher Form zuſammenfaſſen, was Arme und Hände als

änzelne Laute nachſchaffen; und in harmoniſch rhythmiſierte
Figuren fließt ſichtbar aus, was geiſtig bindend als Gedanke das Kunſtwerk trägt. Die R gendche Mannigfaltigkeit
dichteriſch ſtrömenden Gedankenreichtums läßt ſich da anſchaubar
zum Ausdruck bringen, wenn Gruppen von Menſchen, getragen
von den im Kunſtwerk wohnenden Geſetzen, ſinnvoll ſich bewegen
und dem Auge ſichtbar das gleiche wirken, was geiſtig der
ter erlebte, als er das Kunſtwerk ſchuf, und was das Ohr erf
und in unſere Seele hinein gen wenn die

aßt

nt und uns zu aufruft. Niem
alſo rein ſubjektive W önlichen Gefühls verſucht denm s r

ten zu vermeiden, nochmals prüfen, ob die Ausſtellun derSche)ne nicht in anderer Weiſe geregelt werden Der Vor

ſitzende des r r Herr Koch, teilte alsdann noch mit, daß
die Krankenküche im Verwaltungsgebäude eingerichtet ſei
und allgemeinen Anklang gefunden hat. Nachdem noch Herr
Kleemann einige in der Oeffentlichkeit laut gewordene Meinun-
gen über die vielen Reiſen der Vorſtandsmitglieder nach dem Er
holungsheim Bockswieſe klarſtellte, wurde die Sitzung geſchloſſen.

Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer
Edler von Braun als Redner.

Die 27. ordentliche Vollverſammlung der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen findet am Donnerstag, den
9. März d. Js., vormittags 9 Uhr in Halle a. S., Verwaltungs-
gebäude der Landwirtſchaftskammer, Kaiſerſtraße 7, ſtatt. Die
Tagesordnung weiſt neben dem geſchäftlichen Teil, den Vor-
ſtandserſatzwahlen, Bericht über die Geſchäftstätigkeit der
Landwirtſchaftkammer und Ausſchüſſe im Jahre 1921, einen
Vortrag auf, den Herr Exzellenz Edler von Braun über:
„Das Hilfswerk der Landwirtſchaft zum Wie-
deraufbau unſeres Wirtſchaftslebens“ halten
wird.

Die Not der Seitungen
Die Ausgaben für das Zeitungspapier ſind im

Laufe der letzten Jahre zum ausſchlaggebenden Faktor
in der Bilanz des Zeitungsgewerbes geworden. Des-
halb nötigt das dauernde Steigen des Papierpreiſes die
Verleger immer wieder, die Bezugspreiſe der Zeitungen
neu zu berechnen. Eine Zeitung, die es verſäumt, Be
zugspreiſe und Papierpreiſe auch nur annähernd in Ein
klang zu halten, würde in kurzer Zeit dem Untergange
verfallen. Das Beſtreben, die Zeitung zu erhalten und
ſie für ihre immer größer werdenden Aufgaben auszu-
bauen, iſt beſonders in ſozialdemokratiſchen Kreiſen ſtark
entwickelt, wo deshalb von den Mitgliedern der Sozial
demokratie verlangt wird, weit höhere Bezugspreiſe für
die Zeitung zu bezahlen, als bürgerliche Kreiſe es ge
wohnt ſind.

Der Papierpreis iſt ſeit dem 1. Januar wiederum
beträchtlich geſtiegen, und zwar am 1. Februar um 300
Mark für 1000 Kilogramm, und am 1. März um
weitere 950 Mark für 1000 Kilogramm, ſo daß 1000
Kilogramm Zeitungsdruckpapier jetzt

8250 Mk. gegen 200 Mk. im Jahre 1914
koſten. Auch die andern zur Herſtellung der Zeitung
notwendigen Materialien, wie Farbe, Blei uſw., ferner
Gehälter und Löhne, ſind weiter geſtiegen und haben die
Herſtellungskoſten der Zeitung enorm vermehrt. Aus
dieſem Grunde ſind auch wir leider gezwungen, den Be
zugspreis vom 1. März ab um 3 Mark monatlich zu er
höhen. Unſere Leſer können verſichert ſein, daß wir mit
dieſem Aufſchlag nur das unbedingt Notwendige erheben,um die „Halle Se Zeitung weiterhin auf der Höhe der

Leiſtungsfähigkeit zu erhalten.
Gelegenheit unſern Leſern die gewiß intereſſante Mit
teilung machen, daß in der ganzen Provina Sachſen, in
Anhalt und Thüringen vom 1. März ab neben der
demokratiſchvolksparteiſichen „Magd. Ztg. nur noch
unſere Halleſche Zeitung“ zweimal täg-
lich erſcheint. Selbſt in Leipzig gibt es kein täglich
zweimal erſcheinendes Blatt mehr. Dieſen Vorzug der
täglich zweimaligen Erſcheinungsweiſe wollen wir der
„Halleſchen Zeitung“ auch in Zukunft erhalten, um
unſere Leſer immer ſchnellſtens in den Beſitz der neue
ſten Nachrichten gelangen zu laſſen. Wir ſind gewiß,
daß auch unſere Leſer uns weiterhin die Treue halten
werden.

Verlag der „Halleſchen Seitung“.

Wir können bei dieſer

die er erfaſſen und umformen kann, weil ſie auch in ihm ſelber
wie in jeden Menſchen aufbauend, erhaltend und belebend
hineinwirken, ihnen ſpürt Eurhthmie nach.

Was im Klang der Sprache, im Spiel der Farben, im
Wogen der Muſik, was im organiſchen Werden der Pflanze wiedes Menſchen, in der Sphäreſharenonie des Planetenganges ſich

offenbart an ewigen, mathematiſchen Geſetzen, es ſind alles die
gleichen Weltgedanken, deren Nachklang und Abglanz im Jr-
diſchen die großen Künſtler aller Zeiten in immer neuen ver-
geiſtigten Formen uns zu zeigen nicht müde werden. Denn ſie,
die ihr eigenes Weſen ſo überwältigend erleben als einen Wider-
klang des Schöpferweltenweſens, ſie wiſſen, wie bitter not uns
Menſchen des Alltags dieſe tragenden ewigen Wahrheiten ſind,
von denen ſie begeiſtert ſingen. Und heut will am künſtleriſch
ſchaffenden Weltenwort aus einer tiefen Sehnſucht heraus teil

haben der Menſch nicht nur mit einem Teile ſeines Weſens,
ſondern als ganzer, handelnder, mitſchaffender Organismus.
Wer heute Goethe leſen kann, ohne daß es in ihm mitzuſchwingen
beginnt bis in alle Glieder hinein, der laſſe es lieber bleiben.
Nicht Gedankenſeelan, die in Mumien leben, brauchen wir heute,
ſondern Menſchen, in denen künſtleriſcher Rhhthmus noch Be-
wegung ſein kann als Erlebnis ihres lebendigen Körpers. Men-
ſchen, in denen Schöpfergeiſt lebendig wieder erwacht bis in den
Träger des ſeeliſch-geiſtigen Weſensteils hinein, den ſo kunſt-
und weisheitsvoll erbauten Menſchenleib.

Wem es wie mir vergönnt war, das Werden junger Kunſt,
die dieſen Zielen lebt, in den letzten Jahren zu verfolgen und
ſie ſelber in ihren Anfängen auszuüben, der hat geſehen, was
für Entfaltungsmöglichkeiten in ihr ruhen, und empfindet als
Gewißheit, daß ihr eine Zukunft gehört, die ſie als eine neue,

leichberechtigte Kunſt ſtellen wird neben ihre alten Schweſter
ünſte.

Stadttheater. Am Donnerstag und Freitag finden nicht
öffentliche Vorſtellungen ſtatt. Für die Sonnabend Aufführung
„Hänſel und Gretel“ auf allen Plätzen Kinderkarten zu halben
Preiſen. Sonntag nachmittag e als Volksvorſtellung beikleinen Preiſen Vring Friedrich von Homburg“ zur Aufführung.

Sonntag abend „Mignon“.
Freie Volksbühne. Thaliatheater. „Was ihr wollt“.

ten der 1., M Donnerstag, der 2., N.
Sonn 4. März.Freie Volksbühne. Der in „Kunſt und Volk angegebene
Einlöſungstermin für das 9. und 10. Werk für das Thaliatheater
hat ſich verſchoben. Der neue Termin wird rechtzeitig bekannt
gegeben.

Mittwoch, März 1922

Neue Lohn- und Kohlenpreiserhöhungen im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

Am 27. Februar wurde im Reichsarbeitsminiſterium von
einem Schlichtungsausſchuß unter Vorſitz des Staatsminiſters
Severing ein Schiedsſpruch gefällt, nach welchem für die
Kernreviere des mitteldeutſchen Braunkohlen-
bergbaues mit Wirkung vom 1. März d. J. eine durchſchnitt
liche Grhöhung des Schichtlohnes von 14 M. gewährt
wird. Die Schichtlobnſätze für Arbeiterinnen und jugendliche Ar
beiter werden um 8,50 M., die Bezüge der Lehrlinge in den Kern-
revieren um 25 bis 45 M. wöchentlich erhöht. Jn den Rand-
revieren beträgt die Erhöhung 10 Prozent wertiger als die
vorſtehend genannten Bezüge. Die wöchentlichen Zuſchläge für
Lehrlinge betragen hier 28 bis 43 M. Das Kindergeld wird in
erst und Randrevieren einheitlich um 1 M. je Kind und Schicht
erhöht.

Jm Anſchluß an dieſe Lohnerhöhung wurden, wie wir ſchon
meldeten, an demſelben Tage im Reichskohlenverband unter Hin
zuziehung des großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates Kohlen
preiserhöhungen feſtgeſetzt. Es wird für die mitteldeutſchen
Kernreväiere gleichfalls mit Wirkung vom 1. März d. J. eine
Erhöhung der Brikettpreiſe um 87 M. je Tonne und der Roh-
kohlenpreiſe um 22,50 M. je Tonne Platz greifen. Für Naß
preßſteine wird die Brikettpreiserhöhung zugrunde gelegt ab
züglich 18 Prozent. Für Koks wird die Preiserhöhung für Bri-
ketis gewährt, für Brikettſpäne 54 von der Brikettpreis-
erhöhung. Die Preiserhöhungen verſtehen ſich ohne Steuern,
enthalten dagegen einen erhöhten Satz für Abſchreibungen zum
Zwecke des volkswirtſchaftlich notwendigen Ausbaues der Werke
und einen um 6 M. je Tonne erhöhten Beitrag für Bergmanns-
heimſtätten.

volksverein Halle Saalkreis der
Deutſchnationalen Volkspartei
Vortragskalender.

Es wird nochmals auf den heute abend 8 Uhr im „Evangeli-
ſchen Vereinshaus“, Mittelſtraße, ſtattfindenden Bunten Dichter-
abend der Gruppe Mitte-Oſt hingewieſen. Wer es bisher ver-
ſäumte, ſich die Rezitationen des Herrn Dr. Wiſchniewski anzu
hören, der erſcheine heute abend.

Ueber das intereſſante Thema: Stadtverordnetenwahlen und
über das Schickſal der Franckeſchen Stiftungen ſpricht in der
Gruppe SüdWeſt ebenfalls heute abend 8 Uhr im „Schweizer-
haus“, Wörmlitzer Straße, der 1. Vorſitzende des Volksvereins,
Herr Kreisſchulrat Buſſe. Beſonders für die im Süden der
Stadt wohnenden Mitglieder wird das Thema Franckeſche Stif
tungen intereſſant ſein. Gäſte, die ſich der Partei anſchließen
wollen, herzlich willkommen.

Zum Vortrag des Generals der Artillerie von Gallwitz,
M. d. R., werden die Mitglieder gebeten, umgehend Karten ſich
zu beſorgen und rege Propaganda zu entfalten. Die Bezirks-
damen und alle rührigen Mitglieder werden höfl. um Mitvertrieb
der Karten gebeten. Der findet Pult am Sonntag, den
12. März 1922, vormittags 1125 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“.
Thema: Unſer Regierungsſyſtem, jüngſte Vorgänge.

Pfarrerkonferenz des Kirchenkreiſes HalleStadt
Die unter Leitung des Stadtſuperintendenten Meinhof

am Montag im Gemeindehauſe von St. Georgen tagende amt-
liche Konferenz ſprach ſich u. a. nach eingehender Begründung
des Synodalvertreters für Jugendpflege P. Giſeke für die
Anſtellung eines evangeliſchen Jugendwartes aus, der eine Zen
trale für die kraftvoll aufſtrebende Jungmännerarbeit in Halle
Stadt bilden ſoll. Nach den Erfahrungen des evangeliſchen
Kirchenamtes ſind im Kirchenkreiſe Halle im Jahre 1921 211
Austritte aus der Kirche erfolgt, denen 878 Eintritte gegenüber
ſtehen. Auch dieſe Zahl beweiſt, daß trotz der mit allen Mitteln
betriebenen kirchenfeindlichen paganda die Kirchenaustritts
bewegung nicht nur zum Stehen L iſt, ſondern eine rückläufige Sewegung bereits deutlich eingeſetzt hat.

Liebesgaben aus Amerika. Das großartige Hilfswerk
unſerer deutſchen Stammesverwandten und Freunde in Amerika
zugunſten der notleidenden Bevölkerung Deutſchlands hat durch
das Zentralkomitee für Linderung der Not in Deutſchland und
Deutſchöſterreich (Central Relief Committee) ſchon viel Elend
gelindert und ungezählte Herzen zu Dank verpflichtet. Neuer-
dings ſind in Halle durch Vermittlung des Deutſchen Roten
Kreuzes als amerikaniſche Liebesſpenden eine Kiſte Kleidung an
die Franckeſchen Stiftungen verteilt worden.

Ruth Schwarzkopf Neue Tänze. Wer vor einigen
Jahren Gelegenheit hatte, Ruth Schwarzkopf tanzen zu ſehen.
und wer nun geſtern abend wieder im überfüllten Thaliaſaal
war, der mußte überraſcht ſein. Damals ſtand die Künſtlerin
noch ganz im Banne des Balletts; rauſchende Seidenſpitzen und
kunſtvolle Friſuren waren nicht nur Mittel zum Zweck, ſondernPhen bei den Tänzen eine gewichtige Rolle mit. Jn der
Zwiſchenzeit hat die Künſtlerin mit großem Fleiß und ſichtbarem
Erfolg an der Vertiefung ihrer ſchönen Kunſt gearbeitet. Die
Grundſtimmung aller ihrer Tänze wird von vornherein feſt
gelegt durch einen ihr eigenen natürlichen, geſchmeidigen Rhyth-
mus der Glieder; die Bewegungen atmen eine zarte, wohltuende
Gelöſtheit von jeder Erdenſchwere, verbunden mit einer Ruhe
und Sicherheit in jeder einzelnen Körperhaltung, die auf den
Zuſchauer einen beſtrickenden Reiz gausüben. Der Bühnenflitter
fiel, die Künſtlerin erſchien in ſelbſtentworfenen Gewändern, in
ſchlichter Einfachheit und doch voll gebundener Kraft und Stil-
gefühl. So begann ſie mit Webers „Aufforderung zum Tanz“,
einer leichten Koſt, in deren Zeichen der erſte Teil ihres Abends
ſtand. Ein Bauerntanz nach Grieg gefiel außerordentlich, doch
iag der Höhepunkt ihres Ausdrucks und Charakteriſierungsver-
mögens wohl in der „Arabeske“ nach MacDowell. Der
„Schwan“ (SaintSaens) war wohl eine Anleihe von Lucie
KieſelhauſenBerlin; zum wenigſten habe ich dieſen Tanz vor
Jahresfriſt dort in vollendeterer Ausführung geſehen. Dem
Publikum gefiel er jedoch auch in dieſer Form ausnehmend. Den
zweiten Höhepunkt des Abends bildete ein „Karneval“ (Tedeſchi),
der gleich der Arabeske nach jeder Richtung hin als vollendet

gelten muß. EsVolksunterrichtskurſe. Jn der vergangenen Woche
nahmen die 8. Volksunterrichtskurſe ihr Ende. Mancher hat die
Gelegenheit benutzt, ſeine Kenntniſſe zu vervollkommnen. Allen
Volkskreiſen gehörten die Teilnehmer an. Unter die einzelnen
Berufsgruppen verteilten ſie ſich nach folgenden Prozentſätzen:Angeſtellte 50 Prozent, Werktätige 26,8 Hrogent, Beamte 13,7

Prozent, Berufsloſe 7,9 Prozent und Freie Berufe 2,1 Prozent.
Ein Viertel waren weibliche Teilnehmer. Das Alter der Hörer
ſchwankte zwiſchen 15 und 60 Jahren: 25 Prozent waren
Jugendliche, während 67,1 Prozent ein Alter von 20 bis 40
Jahren zählten. Eine neue Reihe von Lehrgängen beginnt am
6. März. Ueberall in der Stadt weiſen die grünen Plakate dar
auf hin, die den r Stundenplan angeben: Deutſch, Rech
nen, Raumlehre, Buchführung, Kurzſchrift, Sprachen u. a. An
melde- und Auskunftſtelle: Alte Volksſchule Neue Promenade,
Toreingang, 2 Treppen, Zimmer 35, Donnerstag, den 2., und

eitag, den 8. März, ſowie in der Woche vom 6. bis 10. März
täglich von 7 bis 8 Ubr abends



Chronik der Straße
Ein diebiſcher Fürforgesögling. D-Zugdieb. Zuſammenſtoß.

Einem am 28. Januar hier feſtgenommenen Fürſorgezögling,
der ſich in Paſſendorf bei Zeitz in Schneiderlehre and und
dort entlaufen war, iſt ein Zigarettenetui aus Alpakaſilber mit
Monogramm C. S. in einem Roſenkranz abgenommen worden.
Der Burſche will das Etui von einem Unbekannten gekauft
haben, es wird aber vermutet, daß es geſtohlen iſt. Geſchädigte
werden erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 86, behufs
Beſichtigung zu melden. Bei einem am 20. Februar hier feſt
genommenen D-Zugdiebe iſt eine neue, hellbraune Geldſchein
taſche mit 250 Mark gefunden worden. Dieſe will er unmittelbar
vor ſeiner Feſtnahme einer Dame auf einem Bahnſteige ge
ſtohlen haben. Die Geſchädigte hat nach Angabe von Eiſenbckhn
bamten den Bahnhof verlaſſen und iſt in die Stadt gegangen.
Sie wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36, zu
melden. Am 27. ruar 1922, nachmittags, ſtieß in der
Ludwig WuchererStraße ein Handwagen, der von zwei Arbeite
mnnen gezogen wurde, mit einem Straßenbahnwagen zuſammen,
wobei eine der Arbeiterinnen zur Seite geſchleudert wurde. Sie
mußte, da ſie über heftige Schmerzen in der Bruſt klagte, ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Die Schuldfrage wird noch geklärt.

Lohnerhöhung im Handels und Transportgewerbe. Nach
Kündigung der ab 1. Januar 1922 geltenden Tariflöhne durch den
Deutſchen Transportarbeiter-Verband zum Ende Februar fanden
zwiſchen dem Arbeitgeber-Verband für das Handels und Trans-
portgewerbe für Halle und Umgegend und dem Deutſchen Trans
vortarbeiterverband, Verwaltungsſtelle Halle, Lohnverhandlungen
ſtatt, die zu folgender Vereinbarung führten:

Es erhalten ab 1. März 1922 ſämtliche männlichen Beſchäf-
tigten im Alter bis zu 18 Jahren eine Zulage von 30 M. für die
Woche oder 65 Pf. für die Stunde; von 18--22 Jahren 60 M. für
die Woche oder 1,25 M. für die Stunde; über 22 Jahre 90 M.
für die Woche oder 1,90 M. für die Stunde. Alle weiblichen Be
ſchäftigten erhalten bis zu 18 Jahren eine Zulage von 20 M. für
die Woche oder 45 Pf. für die Stunde; von 18——22 Jahren 40 M.
für die Woche oder 85 Pf. für die Stunde; über 22 Jahre 60 M.
für die Woche oder 1,25 M. für die Stunde.

Die Auslöſungsvergütung bei Arbeiten außerhalb des Wohn
ſitzes des Betriebes wird um 25 Prozent erhöht.

Die Vereinbarung, die außer der Aenderung der Tariflöhne
noch einige Aenderungen des Mantelvertrages enthält, iſt als
Druckexemplar in der Geſchäftsſtelle der Allgemeinen Arbeitgeber-
Vereinigung für Halle und Vororte, Gr. Ulrichſtraße 10, II. Hof,
für alle Intereſſenten erhältlich.

Die mit dem 1. März 1922 in Kraft tretende Lohnverein
barung iſt vom Deutſchen Tansportarbeiter- Verband bereits wie
der zum 31. März gekündigt worden.

Die Volksbibliothek, die einige Tage geſchloſſen war, iſt
wieder regelmäßig von 245—-348 Uhr geöffnet. Eine Reihe
neuer Bücher iſt dieſer Tage eingeſtellt worden.

Die Gruppe Südoſt des Deutſchnationalen Volksvereins
vereinte ihre Mitglieder und andere Parteifreunde geſtern abend
im „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße, zu einer gemütlichen Zu-
ſammenkunft. Die Gruppenleitung tat recht daran, einmal die
politiſchen Vorgänge unſerer Zeit aus dem Auge zu laſſen und
hierfür die Pflege des Frohſinns zu ſetzen, ſoweit dies unter den
heutigen ſchwierigen Lebensverhältniſſen möglich iſt. Die Ver-
anſtaltung wies eine ſo ſtarke Beteiligung auf, daß der Saal die
Teilnehmer kaum 47 faſſen vermochte. Mehrere von Damen
und Herren zum Vortrag gebrachte Lieder und Deklamationen
fanden großen Beifall. Auch dieſer ſo ſchön verlaufene Abend
zeigte wieder, daß die Gruppe Südoſt des Deutſchnationalen
Volksvereins ſtets beſtrebt iſt, an der Verwirklichung des Zieles,
unſer Volk zu einer wahren Volksgemeinſchaft zuſammenzu-
ſchweißen, kräftig mitzuarbeiten und ihren Mitgliedern dann
und wann eine angenehme Abwechslung zu bieten.

Dr. Stadtler im Stahlhelm. Für den ſchon ſeit längerer
Zeit angekündigten und vorgeſehenen Vortrag von Dr. Stadtler-
Berlin bittet der Stadthelm ſeine Mitglieder und Gönner, ſich
bald in den Beſitz von Eintrittskarten zu ſetzen, da vorausſicht
lich ſehr ſtarke Nachfrage nach Karten ſein wird. Kein Mitglied
darf fehlen. Geſchloſſener Beſuch der angeſetzten Verſamm-
lungen iſt ſtets erforderlich. Dr. Stadtler iſt Mitglied der Orts
gruppe Halle. Er ſpricht am Sonntag, den 5. März 1922, vor
mittags 11 Uhr, im C.T. Lichtſpielhaus über das bereits bekannt-
gegebenen Thema. Karten vorläufig nur in der Geſchäftsſtelle,
Prinzenſtraße 28, 2 Treppen.

Entomologiſche Geſellſchaft. Jn der letzten Sitzung legte
Herr Roſenbaum zehn von Dr. von Jordan auf Mallorca erbeu-

tete Libellenarten vor und berichtete über Lebensweiſe und geo
graphiſche Verbreitung. Herrn Kern erörterte die biologiſchen
Verhältniſſe der Caraben, jener großen, ſchönen und nützlichen
Laufkäfer, von denen der Goldſchmied der bekannteſte iſt. Sie
gehören zu den langlebigen Jnſekten, die nicht bald nach der
Paarung und Eiablage ſterben. Die Geſamtzahl der von einem
Weibchen ſatzweiſe, aber einzeln in die Erde gelegten Eier kann
bis auf etwa 50 Stück ſteigen, bei nochmals überwinternden Tie-
ren beträgt ſie nur die Hälfte. Die räuberiſchen, mordluſtigen
Larven durchlaufen 8 Stadien, von denen das folgende jeweils
länger dauert, als das vorhergehende und mit einer Häutung ab
ſchließt. Die Geſamtdauer der Entwicklung vom Schlüpfen aus
dem Ei bis zur Verpuppung dauert ungefähr 70 Tage,
mehr Wärme genießenden C. granulatus nur etwa 40 Tage. Die
weißen Puppen ſind weich, gekrümmt und tragen auf der Rück
ſeite quer 5 kräftige Haarbüſchel: mechaniſche Jſolatoren gegen
Näſſe. Nach 10—12 Tagen ſchlüpfen die Käfer aus, die noch
kurze Zeit in der Zelle bleiben, bis die Erhärtung und Ausfär-
bung beendet ſind. Die meiſten Arten ſchlüpfen im Herbſt und
überwintern.

Akad. wirtſchaftswiſſenſch. Verein. Jn der letzten ordent
lichen Mitgliederverſammlung wurden in den Vorſtand gewählt
die Herren Prof. Dr. Grünfeld, Privatdozent Dr. W. Hoffmann.
Privatdozent Dr. Gieſe, Dr. Eichhorn, W. Wachsmuth und Kurt
Kittel. Den geſchäftsführenden Vorſtand bilden die Herren
W. Hille, H. Hohls, H. Behm. Tiefgreifende Satzungsände-
rungen haben den Verein auf eine neue Baſis geſtellt und ihm
ſo die wiſſenſchaftliche Tendenz geſichert. Das neue Sommer-
Vortragsprogramm verſpricht eine Reihe anregender Abende.
Es werden vorausſichtlich ſprechen: die Herren Geheimrat Prof.
Dr. Waentig (M. d. L.), Landeshauptmann Oeſer (M. d. L.),
Prof. Dr. Aubin, Generaldirektor Prof. Dr. Lippmann, Prof.
Dr. Grünfeld, Privatdoz. Dr. Hoffmann, Direktor Dr. Schula,
Dr. Demuth, Dr. Eichhorn. Näheres wird zur rechten Zeit be
kannt gegeben.

Tohuwabohu im Zoo.
dieſer Künſtlerfaſching im Zoo.

Es war ein tolles Durcheinander,
Zugeſtanden, es gab einen

Mordsfez, aber von Kunſt war nicht ein Hauch zu ſpüren.
Was hat nur die „Halleſche Künſtlerſchaft“ geſtochen, auf ihrer
(kindlichen) Reklame zu marktſchreiern, daß es „expreſſioniſtiſch“
würde? Will ſie andeuten, daß unſere moderne Kunſt ein
beſſerer Faſtnachtsulk iſt? Denn ich ſah keinen neuen Herrſcher:
es war der alte Nero, der ſchon die Großväter in den Aſcher
mittwoch ſchleifte. Laſſen wir alſo die Kunſt lieber in Frieden.
Dann nämlich war (wie geſagt) das Feſt im Zoo eine recht heitere
Angelegenheit. Der Saal prangte in allen erdenklichen Farben.

bei dem

Adolars; Zebras, Flugzeuge, Signallamsen, Fahnen und Vir
landen baumelten an der Decke, ein undefinierbares Rieſen
denkmal ward als Maharadſcha angeſehen. Mollige chambres
séparées. lockten, getanzt wurde auf den Füßen der andern.
Charly Chaplin und der ſchöne Harry ergötzten das Volk.
Chineſen und Japaner, Türken und Araber, Indianer und
Hottentotten jagten ſich. Hofdamen mit ihren Kavalieren, Sa-
lomes mit ihren Narren, Jockey- und Präriemädels mit ihren
Peitſchen der ewigjunge kunterbunte Lebensrauſch. Beſon
deres iſt nicht zu melden. Es ſei denn, daß Pierro und Pierrette
e gezankt und der Großmogul eine Haremsdame verführt
haben ſoll. Wer die Straßenbahn um 5 Uhr nicht erreichte, iſt
zweifellos mit der nächſten gefahren. Jott.

Die Akademiſche Vereinigung Halle- Wittenberg ver
anſtaltet am Donnerstag, den 2. Märgz, 8 Uhr abends im Audi-
torium maximum ihren 6. Vortrag dieſes Winters. Herr Privat
dozent Dr. Mulertt wird ſprechen über „Spaniſche Reiſe, Bil-
der, Eindrücke, Gedanken (mit Lichtbildern)“.

Berichtigung. Bei der geſtern ausgeſchriebenen 5prozent.
hypothekariſch geſicherten Obligationsanleihe der Glektrizi-
tätswerk Sachſen Anhalt, Aktiengellſchaft(Eſag), Halle a. S., iſt verſehentlich Landelektrigzitätswerk
geſetzt worden.

Aus Mittelbeutſrhlano
Die Hirſch-Kupferdiebe vor Gericht

S. H. Halberſtadt, 28. Februar.
Aus der ſehr umfänglichen Vernehmung der Ange-

klagten ergibt ſich, daß die Diebſtähle, auf den Werken an der
Tagesordnung waren. Die geſtohlene Ware wurde von den ver-
ſchiedenen Hehlern ſpäter zu dem mitangeklagten Fuhrunter-
nehmer Friedrich gebracht und von dieſem zu Nicolagi ge-
ſchafft, der unter dem Spitznamen „Fritz“ zu den ſtadtbekannte-
ſten Hehlern Halberſtadts gehört. Für jede Fuhre erhielt Fried-
rich von Nicolai 200 Mark. Neben Kupfer wurde übrigens auch
Bronze, Meſſing, Muttern, Schrauben und Werkzeug von ein-
zelnen Angeklagten mitgenommen. Ein Teil des Meſſings rührte
noch von UBoot Material her. Bei dem Angeklagten Schubbert,
der zu den Haupttätern gehört, fand man während der Haus-
e u. a. eine größere Anzahl von Patronen, die ſich noch im
tahmen befanden und die zu Dum-Dum-Ge ſchoſſen

umgegarbeitet waren. Er ſoll auch Gewehre verſteckt ge
halten haben, ſo daß ſeine Diebſtähle noch ganz beſonderen
Zwecken gedient zu haben ſcheinen.

Jnteveſſant iſt die Angabe der Angeklagten, daß ſie ſich über-
die niedrigen Preiſe der Hehler ärgerten und daher von ihnen
höhere Beträge verlangten oder aber die Lieferungen einſtellen
wollten, und zwar mit der Begründung, ſie fühlten ſich be
trogen. (1) Einer der Hehler ließ ſeinen Sohn mit auf dem Werke
Feten um zu erfahren, welche Arbeiter Kupfer abzugeben

tten.
Die Vernehmung des Angeklagten Nicolai nahm beſon-

ders lange Zeit in Anſpruch. Er behauptete, den Mitbeſchuldigten
die Säcke im Auftrage eines gewiſſen Raphael Witt abgenommen
zu haben. Er hätte nie gewußt, was eigentlich abgeliefert wurde.
Witt habe ihn gebeten, die Säcke geſchloſſen abzuwiegen, er werde
ſie dann abholen. Er habe die Summen, die den Dieben gezahlt
wurden, vorgeſchoſſen und durchblicken laſſen, daß Eintragungen
unzweckmäßig ſeien der Umſatzſteuer wegen. Als ſeine, Nicolais,
Verhaftung erfolgte, ſei Witt verſchwunden und habe ſich niemals
wieder gemeldet. Er, Angeklagter, habe ſein ganzes Geſchäft auf
geben müſſen, und große Verluſte erlitten, und er habe ſeines
Wiſſens doch nur Lumpen und Knochen umgeſetzt. Der Vor

ſitzende hielt dem Angeklagten vor, daß er den „großen Unbe-
kannten ziemlich ſpät in den Prozeß hineintrage. Es ſei doch
beſſer, zuzugeben, daß er ſelbſt die Sachen als Kupfer gekauft und
weiterverkauft habe. Der Angeklagte beſchreibt darauf den
angeblichen Witt als typiſch jüdiſch ausſehenden Mann und be-
merkt, wenn er ſelbſt Jude wäre, würde er ſich in dieſem Falle
auch ſpurlos aus dem Staube gemacht haben.

Bei den verſchiedenen Hausſuchungen fand ſich das geſtohlene
Kupfer zum Teil in Oefen, Düngerhaufen und auf Böden verſteckt

vor. Bei dem Angeklagten Nicolai fand ſich in der Brieftaſche ein
kleiner Zettel mit dem Vermerk: „Späne 434 6500 M.
Blöcke 1089 10 890 M. in 2 Fäſſern.“ Nicolai erklärte, das
ſeien Geſchäftsgeheimniſſe, doch handelte es ſich offenbar dabei
um geſtohlene Kupferſpäne und Kupferblöcke. Jn Nicolais Woh
nung in Halberſtadt wurden noch 33 Ztr, Kupfer, 534 Ztr.
Meſſing, 4 Ztr. Glockenguß und 42 Ztr. Blei vorgefunden.

Die Verhandlungen dauern fort. (Schluß folgt.)

Die Luther-Feier in Wittenberg
e Wittenberg, 28. Februar.
Die Wittenberger Lutherfeier am 4. bis 6. März wird in

ihrem ganzen Verlaufe ein umfaſſendes Bild der deutſchen und
außerdeutſchen evangeliſchen Kirchen geben. Die Anmeldungen
zu der Feier ſind ſo zahlreich erfolgt, daß am Begrüßungsabend
zwei Parallelverſammlungen eingerichtet werden mußten, von
denen die eine in der Schloßkirche, die andere im „Voksgarten“
ſtattfindet. Jn ihnen werden die Geſamtvertretung der deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen, Vertreter der Univerſität Halle und
faſt ſämtlicher theologiſchen Fakultäten, die Allgemeine eban
geliſchlutheriſche Konferenz, die großen kirchlichen Organiſationen
ſowie hohe kirchliche Würdenträger des Auslandes das Wort er
greifen: eine wahre Heerſchau der führenden Männer
des Proteſtantismus. So wird die Feier nicht nur nach
ihrer Beteiligung, ſondern auch nach ihrem geiſtigen Gehalte
eine hiſtoriſche Bedeutung erhalten.

Außer der offiziellen Feſtpoſtkarte gibt die Lutherhalle zu
der Erinnerungsfeier Notgeld aus, das in einer Serie von
ſechs Scheinen (zu drei Mark) Anſichten des Lutherhauſes, der
Lutherkanzel und der Lutherhandſchrift ſowie hervorragender
Lutherbilder nach den künſtleriſchen Entwürfen des Malers
Weßner-Collenbey bietet und hohen Sammelwert beſitzt.

(Stiftungsfeſt.) Am Sonn-
tag fand in Gehres Gaſthof das erſte Stiftungsfeſt des Ge
miſchten Chores „Liederhort“, en re e ſtatt. Der
ſchön geſchmückte Saal konnte kaum alle Gäſte faſſen. Ein reich
haltiges Programm wurde ausgezeichnet zur Aufführung ge
bracht. Feſtſpruch, von Frl. Elſte mit Verſtändnis zum Vortrag ge
bracht, und Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden, Herrn
Streicher, leiteten die Darbietungen ein. Unter der Leitung
ſeines Dirigenten, Herrn G. Reiling, brachte der Chor unter
cuderem Lieder von Kreutzer, Mendelsſohn, ſowie ein Walzeridyll
von Koſchat und ein Singſpiel von Pache mit wirklich gutem Ver
ſtändnis zu Gehör. Ein Ball hielt Chor und Gäſte bis in die
erſten Morgenſtunden zuſammen. t t

Staßfurt, 28. Februar. (Arbeiten im Staßfurter
Senkungsgebiet.) Bekanntlich hat die Stadt S taßfurt
ſehr unter den durch den Vergbau Erdſen
kungen zu leiden, die verſchiedene Straßen in chwerer Weiſe

Hohenthurm, 1. März.

heimſuchen. Jetzt werden Arbeiten in Angriff umdie Schäden auszubef So ſollen in nächſter it die Löwen,

gaſſe und der Wendelitz beträchtlich aufgefüllt werden. Mi
Ausführung des Ge e wird ein Eaßr Teil der der
er die Erdſenkungen zugefügten den wieder gut.
em

z. Heiligenſtadt, 27. Februar. (Millionenbewillj,
im Kreistage.) Der hieſige Kreistag beſchloß

ie Verſorgung des Kreiſes mit Elektrizität durchzuführen untrat dem Zweckverband Edertalſperre bei. Zunge wird ein

Kapital von 10 Millionen Mark aufgenommen. Zur Behebung
der Wohnungsnot wird ein Kapital von 1 bis 4 Millionen
Mark aufgenommen Neben der Wohnungsabgabe wurde eine

Hundeſteuer und endlich eine Jagdpachtſteuer beſchloſſen.Merſeburg, 28. Febr. (Dammbruch d ſ
Kläranlagen.) An der auf der Weſtſeite des Leunawerkez
zwiſchen Bahnkörper und Weißenfelſer Straße befindlichen Klär,
anlagen entſtand am letzten Sonntag in der Gegend des Bahn.
hofes ein Dammbruch. Gewalktige Waſſermengen ſtrömten dur
die etwa 25 Meter breite Durchbruchsſtelle und verwandelten
die angrenzenden Felder in einen großen See. Auf eine Länge
von mehreren hundert Metern wurde die Weißenfelſer Straße
überflutet, ſo daß die jenſeits der Straße liegenden Felder eben
falls unter Waſſer geſetzt wurden. Die Ueberflutung erreichte
eine Ausdehnung von mindeſtens einem Quadratkilometer. Mit
Hilfe der alarmierten Werks- Feuerwehr und Arbeitern wurde
die Durchbruchsſtelle nach mühevoller Arbeit eingedämmt, ſo daß
ſich das Waſſer zum Teil wieder verlaufen konnte. Am Montag
abend waren aber immer noch ganz anſehnliche Strecken unter
Waſſer. Die betroffenen Felder ſind gehörig verſchlämmt und
die Dunghaufen ſind durch die Waſſermengen fortgeſpült worden
Verſuche, eine im Waſſer ſtehende Feldbahnlokomotive fort
zubekommen, hatten bisher keinen Erfolg. Ob die Saat der
überſchwemmten Felder Schaden erlitten hat, iſt vorläufig noch
nicht feſtzuſtellen.

tzk. Altenburg, 28. Februar. (Der Stadtkrat) hat noch
mals eine Eingabe an den Thüringer Landtag in Weimar ge-richtet, in der er mit Nachdruck fordert, daß nicht nur das

Landgericht in Altenburg in ſeinem jetzigen Umfange er-
halten bleibt, ſondern daß es auch auf alle Fälle erweitert wird
durch Hinzunahme von Teilen des bisherigen Landgericht
Gera. Die Straßen der Stadt werden durch den ſtarken Ver.
kehr mit Laſtkraftwagen in einem Maße abgenutzt, daß die Stadt
ganz erhebliche Mittel zur Jnſtandhaltung aufzubringen hat,Der Stadtrat hat daher ein Ortsgeſetz aggearbeitet- das die

S ver Fahrzeuge zur Deckung der Unkoſten beſonders
eranzieht.

Lichtenfels, 28. Febr. (Raubüberfall.) Am Sonn-
abend wurde auf dem Heimwege der 74 Jahre alte Landwirt
Georg Engel aus Buch a. Forſt von einem jungen Burſchen mit
vorgehaltenem Revolver angefallen und zur Herausgabe von
100 Mark aufgefordert. Als der Mann erklärte, nur 8 Mark
bei ſich zu haben, gab der Verbrecher einen Schuß ab und ver
letzte Engel leicht am Kopfe. Als Täter wurde von der Gen-
darmerie der 20jährige Schuhmacher Fritz Raithel aus Hof jn
Bayern ermittelt und in Haft genommen.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 28. Febr. (Deut ſche
Flugzeug-Jngenieure für Südamerika.)
unter Staatsaufſicht ſtehende Studienanſtalt für Luftfahrzeugbau
am Khyffhäuſertechnikum in Frankenhauſen, welche als einziges
derartiges Jnſtitut Deutſchlands LuftfahrzeugbauJngenieure
ausbildet, gibt bekannt, daß die Nachricht, nach welcher ihre
Abſolventen von der Aktiengeſellſchaft Friedrich Krupp für Süd-
amerika verpflichtet ſein ſollen, frei erfunden iſt. Auch dies
bezügliche Verhandlungen haben mit der genannten Firma nicht
ſtattgefunden. Sämmtliche Abſolventen, die zurzeit in der Ab-
ſchlußprüfung ſtehen, haben in der deutſchen Luftfahrzeug-
induſtrie Anſtellung gefunden. Keiner der Herren denkt daran,
deutſche Wiſſenſchaft und deutſches Können ins Ausland
zu tragen. Bravo!

Naumburg, 27. Febr. (Die Stadtverordneten
beſchloſſen den 2-Mark-Tarif für die Straßenbahn, nach 9 Uhr

Die

abends auf 2,50 Mark, nach 11 Uhr abends auf 3 M. feſtzuſetzen.
Der Gaspreis wurde von 3,10 auf 8,80 M., der Lichtſtrompreis
von 4,20 auf 4,50 M. erhöht. Der Naumburger Siedelunge-
geſellſchaft wurde zur Errichtung von vier Sechsfamilienhäuſern
als Gemeindepflichtanteil und zur Deckung unrentierlicher Bau
koſten die Summe von 1 600 000 M. bewilligt. Zur Förderung
des Wohnungsbaues werden in Preußen von den Nutzungsberech
tigten aller vor dem 1. Juli 1918 errichteten Gebäude 5 Pre-
zent des jährlichen Nutzungswertes als Zuſchlag zur ſtaaklichen
veranlagten Gebäudeſteuer erhoben. Der ſtädtiſche Zuſchuß
ſoll 15 Proz. des Nutzungswertes betragen und trifft Mieter wie
Vermieter. Auf dem Moritzberge wird die Overwegſche Bruder-
ſtiftung ein Mehrfamilienhaus mit 21 Kleinwohnungen errichten,
wozu 1 450 000 M. bewilligt wurden. Die Stadt ſoll das Grund
ſtück von der Overwegſchen Stiftung zu den Geſtehungskoſten
erwerben.

Jena, 28. Februar. (Die Not der Straßen
bahnen.) Der Betrieb der Jenger Straßenbahn, der bereits
eine Linie ſtillgelegt hatte und in der Hauptſache nur noch den
Verkehr mit den Nachbarorten vermittelte, iſt jetzt ennſtlich ge
fährdet. Den beteiligten Gemeinden wurde mitgekeilt, daß die
Aufrechterhaltung des Betriebes nur möglich ſei, wenn die Ge
meinden erhebliche Zuſchüſſe zahlten. Da ſich die Gemeinden
aber ſelbſt in einer finanziellen Notlage befinden, iſt auf eine
Unterſtützung von ihrer Seite nicht zu rechnen. Eine Verſamm-
lung von Gemeindevertretern nahm zu der Sachlage Stellung,
wobei auch der Vorſchlag gemacht wurde, durch eine Verbilligung
der jetzt ſehr hohen Fahrpreiſe eine Steigerung des Verkehrs
herbeizuführen. Nachdem die Verwaltung dieſen und andere
Vorſchläge geprüft haben wird, will ſie eine endgültige Entſchei
dung treffen.

Kleine Provinznachrichten
Saalfeld. Nach dreißigjähriger Tätigkeit im Dienſte der

Stadt verſtarb unſer zweiter Bürgermeiſter Bornſchein.
Varby. Die Stadtverordneten ſtimmten der Erhöhung der Grund
ſteuern um 2000 Prozent für das laufende Jahr zu. Calbe a
Saale. Nachts ſtürgte in der Neuſtadt das Hintergebäude der
Witwe Fricke ein, ohne daß aber 477 zu Schaden kam. s
Verbleiben der Landwirtſchaftlichen Schule an unſerem
gefährdet ſein. Eiſenberg. Nach dem Genuß von Brannk
wein, der mit dem gefährlichen MethylAlkohol hergeſtellt war,
brachen auf einer Geburkstagsfeier zwei Gäſte zuſammen. Einer
verlor das Augenlicht. Waltershauſen. Die Stadtverwaltung
beabſichtigt den Bau einer Stadthalle für Konzerte, Vorträge uſw.

mit einem Koſtenaufwand von etwa einer MillionMerſeburg. Beſtätigt wurde der erſte Bürgermeiſter Hertog al
Oberbürgermeiſter der Stadt. Camengz. Die Ankhalkiſchen
Kohlenwerke bohren hier in der Nähe, wo ſie ſich über 3000 Mor
gen Braunkohlenfelder ſicherten, auf Braunkohle.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
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In einem „Die Hilfsaktion der deutſchen Landwirtſchaft
itelten Aufſatz hat der Vorſitzende des ReichsLandbundes

Guſtav RoeſickeGörsdorf u. a. die Frage aufgeworfen, ob
heutige Landwirtſchaft überhaupt das ſich geſteckte Ziel der

rherſtellung der Volksernährung aus eigenen Mitteln er
en kann. Dr. Roeſicke glaubt dieſe Frage unter Zugrunde-

gung der Elzbacherſchen Zahlen und im Hinblick auf die Ent
elungsmöglichkeit der deutſchen Landwirtſchaft, wie ſie ſich
s den praktiſchen Erfahrungen der letzten 30 Jahre ergeben,
nbedingt bejahen zu dürfen. Jm Dezember 1921 hat Frhr.

Kicht hoffen Voguslawitz („Deutſche Tageszeitung“ vom
Dezember 1921) die Einfuhrzahlen der amtlichen Außen-

mndelsſtatiſtik vom Jahre 1920 als Grundlage zu der be-
nderen, in ihrem Ergebnis vielleicht etwas allzu aptimiſtiſch
ehaltenen Errechnung der Getreide und Futtermengen be
ußt, um die die Ernte 1920 zur Beſeitigung der Einfuhr an
hauptnahrungsmitteln hätte gehoben werden müſſen. An

ſießend an dieſe Aufſätze erſcheint es wertvoll, durch eine all
eine Behandlung der Deckungsfrage des Ernährungsbe
rfes noch hie und da beſtehende Zweifel über die Möglich-
t der Selbſternährung des deutſchen Volkes endgültig
ubeſeitigen.

Iſt die Steigerung der landwirtſchaftlichen Jnlandserzeu-
bung bis zur vollen Deckung des normalen Ernährungsbedarfes
der Geſamtbevölkerung (alſo Erreichung der Vorkriegserträge,
grüber hinaus Weiterſteigerung bis zur Ausgleichung des Ge
etsberluſtüberſchuſſes und Beſchränkung der Einfuhr an land
urtſchaftlichen Waren auf das geringſt mögliche Maß, auf
ohphosphate, Schwefelkieſe und beſchränkte engen hochwer-
ger Eiweißſtoffe) techn i ſch möglich, d. h. unter den beſtehen-
en, noch ſehr verbeſſerungsfähigen „natürlichen Verhältniſſen“
i dem derzeitigen Stand der Landbautechnik, die alle dem
handwirt zur Verfügung ſtehenden Hilfsmittel, nicht nur Ge
äte, Maſchinen, Kunſtdüngemittel, Kohle uſw., ſondern auch
le züchteriſchen Arbeiten an Kulturpflanzen und Nützkieren
unfaßt? Vorausſetzung zur Beantwortung dieſer Frage iſt
die Verechnung des normalen Ernährungsbedarfes der Geſamt-
ebölkerung. Nach Elzbacher, auf deſſen Buch „Die deutſche
Polksernährung“ ſchon Roeſicke hinweiſt, hat die deutſche Be
ölkerung vor dem Kriege 3642 verdauliche Kalorien

Gramm Eiweiß) auf Kopf und Tag verzehrt. Damals
urde mit den Nahrungsmitteln die unſinnigſte Verſchwen-
ung getrieben, bei ſorgfältigem Haushalten, Vermeidung von
erderb und Vergeudung wäre die Bevölkerung, wie ſich
päter ergab, ſicher mit viel weniger ausgekomenm. v. Gruber
eziffert, den phyſiologiſchen Energiebedarf einer Bevölkerung

ben der Zuſammenſetzung der deutſchen im Jahre 1910
auf rund 2300 verdauliche Kalorien auf Kopf
und Tag wohl annähernd richtig
den Bedarf von rund 3000 Kalorien des 70 Kilogramm, atte
erwachſenen Mannes bei mittlerer Arbeit“ (vgl. „Süddeutſche
Monatshefte“, 18. Jahrgang, S. 155). Nach der von der Jnter
oliierten Wiſſenſchaftlichen Verpflegungskommiſſion während
des WVeltkrieges auf der Konferenz von Paris getroffenen Be
rechnung iſt der Mindeſtbedarf für einen 70 Kilogramm ſchwe-
ren, acht Stunden täglich arbeitenden Mann noch um rund 300
Kalorien höher anzuſetzen, als er deutſcherſeits berechnet wurde.
Als tatſächlicher Verbrauch für Kopf und Tag, d. i. phyſiolo
giſcher Bedarf Verluſte vom Erzeuger bis zum Verbraucher,
hat Rubner 2600 Kalorien (und 72 Gramm
Nach den Feſtſtellungen des Reichsgeſundheitsamtes und den
Unterſuchungen von Bach, Fiſchler und v. Müller wurde wäh-
rend des Krieges dieſer notwendigſte Bedarf auch nicht an
nähernd gedeckt; ſo betrug im Herbſte 1916 der Wärmewert de

(und

„Diefe Zahl ſtützt ſich auf
je Morgen mehr zu ergeugen

iweiß) errechnet.

Mittwoch, den 1. März
v

nur 1340 Kalorien, im Sommer 1917 ſank er gar auf 1100 Ka-
lorien mit einem Eiweißgehalt von 30 Gramm täglich, während
ein ſolches von mindeſtens 60 Gramm notwendig geweſen wäre.
Auch im Jahre 1918 betrug, ſelbſt unter Berückſichtigung aller
Erſatzmöglichkeiten, wie Gemüſe uſw., der Wärmewert nur um
1500 Kalorien, nach der Ernte 1919 zwar um 1600 Kalorien,
um jedoch im Frühjahr 1920 um 300--500 Einheiten je nach der
Verſorgung der einzelnen Landesteile erneut zu ſinken.

Wenn wir die Rubnerſche Berechnung des Kalorienbedarfes
zugrunde legen und eine Reichsbevölkerung von 62 Millionen
annehmen, ergibt ſich für das Jahr ein Erfordernis von 58,83
Billionen verdaulicher Kalorien (und 1,629 Millionen Tonnen
Eiweiß). Der normale Ernährungsbedarf der
derzeitigen deutſchen Geſamtbevölkerung be-
läuft ſich demnach auf 58,83 Billionen ver-
daulicher Kalorien. Nach den Berechnungen von
Kuczhnſki und Zuntz verzehrte im Durchſchnitt der Jahre 1912,13
die deutſche Bevölkerung 53,442 BVillionen, und der deutſche
Viehſtapel 158,512 Billionen an aus der deutſchen Nähr-
pflanzenwelt bezogenen verdaulichen Kalorien; etwa
5,8 Billionen floſſen in Form von Zucker und Getreide in das
Ausland ab. Wäre dieſe Ausfuhr gänzlich unterblieben, ſo
hätte ſich durch die Vorkriegserzeugung eine annähernde Deckung
(53,4--5,3) des errechneten normalen Ernährungsbedarfs von
58,83 Billionen für die heutige 62 Millionen ſtarke Bevölkerung
ergeben. Da jedoch nur 56,5 Millionen unſerer 68 Millionen
ſtarken Vorkriegsbevölkerung aus der heimiſchen Landwirtſchaft
lebten, iſt eine Kalorienmenge, die gausgereicht hätte, um etwa
5,5 Millionen Menſchen normal zu ernähren, vor dem Kriege
alljährlich durch Ueberverbrauch, Verſchwendung uſw. in Deutſch
land in Verluſt geraten.

217,8 Billionen verdaulicher Kalorien (53,4-158,5 8)
ſind alſo zur Ernährung von Menſch und Vieh aus unſerer
Nährpflanzenwelt vor dem Kriege bezogen worden. Stände die
landwirtſchaftliche Erzeugung noch auf der Vorkriegshöhe, ſo
könnte Deutſchland unter Abzug der landwirtſchaftlichen Er
zeugung der verlorengegangenen Reichsteile heute immerhin noch
über rund 183 Billionen verdaulicher Kalorien verfügen. Der
Geſamtrückgang der landwirtſchaftlichen Produktion, der für
Ende 1921 mit rund 35 Prozent wohl annähernd genau zu
errechnen iſt, wird dieſe Ziffer auf etwa 119 Billionen herab-
gedrückt haben. Für den Kenner unſerer landwirtſchaftlichen
Verhältniſſe unterliegt es aber keinem Zweifel, daß bei einiger-
maßen vernünftiger Agrarpolitik die deutſche Landwirtſchaft in
3--5 Jahren ihre volle Vorkriegsleiſtungsfähigkeit wieder er
langen kann, d. h. eine Ernte von 183 Billionen verdaulicher
Kalorien ergzielt, falls die Verteilung der verſchiedenen Kulturen
auf die jetzt bewirtſchaftete Reſtbodenfläche verhältnismäßig die
gleiche wie 1913 wird. Mit dieſen 183 Billionen Kalorien iſt
ein glattes Auskommen durchaus möglich, ohne daß in Rechnung
geſtellt wird, daß die deutſche Landwirtſchaft in er Lage iſt, über
dieſes Ziel hinaus in abſehbarer Zeit noch 20—25 Prozent

Ueberhaupt iſt die Ernährung unſeres Volkes auf ſeinem
Volksboden wie Aerehboe in ſeinen Beiträgen zur Jnten-

ſitätslehre ſagt nicht in erſter Lirrke eine Bodenfrage, ſon
dern eine Frage der dem Menſchen bei der Bodennutzung zur
Verfügung ſtehenden Hilfsmittel und Arbeitsmethoden und deren
Anwendung. Jm weſentlichen wird die Friſt, int der eine ziem-
liche Unabhängigkeit der deutſchen Ernährungswirtſchaft für
Auslandseinfuhren zu erreichen iſt, wohl durch zwei Momente,
und zwar durch die Höhe des Grades der Anwendung der zur
Verfügung ſtehenden Hilfsmittek- und Arbeitsmethoden und
durch die zweckentſprechende Verteilung der vorhandenen Menge
an Kalorien zwiſchen Menſch und Vieh, beſtimmt werden. Die
Anwendung der zur Verfügung ſtehenden Hilfsmittel und
Arbeitsmethoden iſt in erſter Linie abhängig vom Wiſſen,
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Können und Fleiß der Leiter der land wirtſchaftlichen Betriebe.
Betriebsleiter und Beſitzer ſind in der deutſchen Landwirtſchaft
meiſt identiſch; fie mit allen Erkenntniſſen der Landbautechnik
und der landwirtſchaftlichen Betriebslehre zu durchdringen, iſt
mit eine der vornehmſten Aufgaben des Hilfswerks. Mit der
zweckentſprechenden Verteilung der vorhandenen Mengen an
verdaulichen Kalorien iſt gemeint, daß in Zukunft an das Vieh,
welches unſer höchſt anſpruchsvoller Wettbewerber um Nahrung
iſt, nur die Anzahl von Kalorien abgegeben werden darf, die
bei der normalen Ernährung der Bevölkerung erſpart werden
kann. Demnach muß entweder durch „intenſivere Betreibung
des Futtermittelanbaus eine größere Menge Kalorien für das
Vieh neu hinzugewonnen, oder der deutſche Viehſtapel muß
kleiner gehalten werden und darf nicht mehr die Höhe der Vor-
kriegszeit erreichen. An eine Verminderung der Zuchttiere und
der Milchkühe, für die eine recht wohl erträgliche Nährſtoff
menge reſerviert bleibt, iſt dabei nicht zu denken, ſondern er-
orderlichenfalls an eine Beſchränkung der Fleiſchproduktion,ſelanee nicht der Ertrag des deutſchen Futtermittelbaues ſo

gehoben iſt, daß die größere Fleiſchproduktion ſich auf dieſem
gehobenen Ertrag aufbauen kann. Ausreichende menſchliche,
tieriſche und mechaniſche Arbeitskräfte können in Deutſchland
beſchafft werden, ebenſo ausreichende Rohſtoffe an
Kunſtdünger (mit Ausnahme von Phosphaten), an Saatgut und
an Kohlen; ſie der Landwirtſchaft zu verſchaffen,
iſt eine reine Frage des Willens. Die Schwierigkeiten der Auf
gabe liegen einzig und allein auf wirtſchaftspolitiſchem und
ſozialpolitiſchem Gebiete. Wird der Laudwirtſchaft, unter Aus
ſchaltung aller privat wirtſchaftlichen Erwägungen geſagt, der
für das Gedeihen eines jeden Zweiges der Volkswirrtſchaft not
wendige Produktionsreiz gegeben, nimmt man ihr die Pro
duktionshemmungen, die in ihrem ganzen Weſen dem land-
wirtſchaftlichen Geſamtleben fremd ſind, dann iſt die Bahn zur
aufbauenden Arbeit frei. Die Arbeit aber kann ruhiger und
zielbewußter geleiſtet, zeitliche Rückſchläge können leichter über-
wunden werden, wenn jeder einzelne Helfer om Werk weiß
daß die Möglichkeit beſteht, das Ziel, die Stei nge der ande
wirtſchaftlichen Jnlandsproduktion bis zur Deckung des
normalen Ernährungsbedarfs der Geſamtbevölkerung, ab
ſehbarer Zeit zu erreichen.

cqc-— 1è g

Die Schau und Auktion edler oſtpreußiſcher Pferde der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen findet, nachdem der
Eiſenbahnerſtreik die Veranſtaltung am 12.13. Februar unmög-
lich machte, nun am 4. und 6. März, alſo in der Turnier-
wöoche des Reichs verbandes im Berliner Tatter-
ſßt lI, Schiffbauerdamm 28, ſtatt. Intereſſenten ſeien aitf
jeſe Auktion ganz beſonders verwieſen, da ſich ihnen die ſelkkene

in

Gelegenheit zum Erwerb ſowohl erſtklaſſiger wie ſehr lange vor
bereiteter Pferde bieten wird. Die näheren Angaben über die von
der Landwirtſchaftskammer mit vieler Mühe beſonders ausgewähl
ten Pferde enthält der beim Berliner Taterſall, Berlin W. 6,
Schiffbauerdamm 28, erhältliche Katalog. m a

8 7Kartoffelpreis und Jnduſtrieprodukte. Ueber den Kartoffel

iDepreis wird viel geredet, viel geſchrieben und viel geſchimpft
dürfte es der Städter gern erfahren, und auch für manchen

Landwirt iſt das beachtenswert, was die Kartoffelkörbe, die manin großer daht zur Ernte nötig hat, heute koſten. Die Kreis

bauernſchaft Hofgeismar kann den Nachweis erbringen, un
ihrer Mitglieder am 5. Oktober bei einer Firma 11 Haktof ben

zu 40,50 Mark bzw. 50,50 Mark das Stück je nach Größe kaufte,
mehr konnte die Firma nicht ſofort liefern. Der Landwirt be-
ſtellte daher 18 weitere Körbe, die dann am 17. November ge
liefert wurden. Was muß er jetzt zahlen für beide Sorten

Einen Durchſchnittspreis von 86,50 a
rationierten Koſt in größeren deutſchen Städten durchſchnittlich
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Tel. Adr. Strohbärenstein.
Fernſpr.: giqlzhurg

4772, 4778, 4774.

f. d. rhein.belg. Kaltblutpferd,
Düfſeldo attingen

höchſten Tagespreiſen (Filiale in ewald,bei kulanterAbnahme, Tel. uCentral-Ankaufstelle et e
Sonderangebotfür Landwirtſcha

Garbenbänderc

Metallbetten,
Stahblmatratzen, Kinderbetten
direkt an Prirate, Kat. 25h trei,
Eisenmöbeltabrik Suhl (Thür.)

aus gutem Material, mit Klötzen gearbeitet,per 1000 Stück Mk. e ar düt
ſich, ſchon jetzt Ihren Bedarf darin zu decken.

Solange Vorrat reicht.

und
bericht

reſoliſte a K7 für Saatgut,Keue Säcke Getreide, Mehl uſw.
Ztr. 65/115 em oder 57/135 em, 2 Ztr. 65135 cm

Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen
Schlafdecken

e. Keimiller Sir Leirng er
Strohſücke Bindegarn

Stroh, Hen,
Hülſenfrüchte, Swiebeln

kanft zu Tagespreiſen
Artur Bretschneider,

Hermann lsrael, Iagdebutg- t
Planen-, Säcke- nud Decken Fabrik.
Tel.- Adr. Hermisra. Fernſpr. 7368/7968.

M n
Wir bitten unſere Leſer recht. alle Einkäufe
n. ſonſtigen Beſorgungen unr erentender „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wolle r



Xamtiiche Bekanmmachungen

ahre
Bekanntmachung.

rig Stadttheater ſind im verfloſſenen
verſchiedene eng ände ggunder worden. Eigen-
tumsanſprüche können bis 31. März 1922 beim
ſtädtiſchen Büro V, Rathausſtraße 19, geltend ge-
macht werden. Nach Ablauf dieſer Friſt werden
die Zur ne verſteigert.

alle, 28. Februar 1922,
Der Magiſtrat.

Landwirtſchaftl. Lehranſtalten
der Stadt Helmſtedt.

a) r früh. Einj.Zeugn.), Franzöſ.v) Ackerbau und Winterſchule: 2 bis 3 Halbijahre.c) Seminar für Landwirte, je Oſtern u. Mich 1i.Kurf.
Vorbildg.: Einj. Zeugn. u. 3-bezw. 4j. Praxis, auch
Hoſpitanten. d) Oberrealſchule i. E. Oſt. 23 aus
gebaut). Aufnahme z. 4. April 1922 in allen Abt.

Auskunft durch den Direktor.

Ab Freitag, den 3. Märgz, S
empfehlen

friſchen Transport
belgiſcherArbeitspferde

e re- im vS 6, el 87
Von heute ab ſteht ein großer Transport

prima bayriſcher

ſowie eine ſehr große Auswahl

hochtragender und neumilchender

üilebei mir zum Verkauf.

S-Pfifferling
Halle a. S.,

Telepbon 6288.Frauckeſtraße 17.

Empfehle eine größere Auswahl friſcher

Velgier, nen
t und Weber

unter voller Garantiepreiswert zum Verkauf und Tauſch.

Max Döring, Halle a. S, rn Ser-
Telephon 5238.

Daſelbſt wird ordentlicher, zuverläſſiger
ferdepfleger

geſucht, event. ſelbſtändig handeln kann.

Früfßi u. Spätf
Pfirſicſibüſeſe

per Stück 10, 12 und 16 M.,

25 M., Edelquittenbüſche 10 M.,Pflaumen- und n 16 M., alnnßz82 25 M mme 15 M Sauerhirſchenochftämme 25 M., Halbſtämme 20 m. Johannisbeer
Büſche rot und ſchwarz 1,50 und 1 M. uſw.

F. Haas, Baumschule,
Hofſtetteu Gemünden (Main). 1680

Cobeipten eiten gerv Wirtſchaftsänderung

ünsertrekmaſchtne

tauft jede Menge

qm Du r alt a bale,

Wbeniseho Fabrib Delitia.
windfege Röber

rium Nr. 1)
Delitseh. mit re n.

Maertens,4 Maultiere et hverkaufen. Mansfeld 14.elitſcher Str. 10.

Aufzüge
Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,Garben u. Ballenförderer,
Lautrach u. Memmingen,
Komm.Geſ., Memmingen
(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und
v. Alfa-Werk,

bei München.
Carl Köbele, Maſch.Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.
Ackerimpfung

Dr. Schmledel Gunrert,
Stuttgart.

Acker und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wgfb., e a
Moritz Hille,

Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val. Waas, Gebr. Won,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otte helnicke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emll Mohr, Dresden N. 30.

Ftenlvr. 18 398. Telegr.
dr. 18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
Mayer& Cie. Sang

fabrik, KölnKalk, DresdenN. „AungsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
Sohmidt a Spleß,

Herchen Sieg Bhf.
Desinfektionsmittel

Gustav Sohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baasz ä Bo.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg R.
Drillmaſchinen

Maſchinen
brik Karl NMaumsann,

chlettaun (Erzgeb.).

Düngemittelen ellſchaft zent f.

r Serun
Dorotheenſtraße 36

Einb audreſchmaſch.

mit u. ohne Reinigung

b. F. Rhein
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Schmidt,
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr,

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,Licht u. Kraft Antiengeſen

ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Heolnlekeo, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtock i M, Feldbahn-
und Maſchinenfabrik,

Flachsmaſchinen
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
Minimax, Vverun d

Unter den Linden 2 (R. 56).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm inſterwalde, N.L. Fuſter

Futterkalk

h r BeGetreideprober
Louis Schopper,

2 Leipzig. Bayeriſchefte 77.

Vetreidereinigungs
Anlagen

Mayer&cle e
r el.

Get reidereinigungs-
Maſchinen
mayer& Cie. u

enSee

Hackmaſchinen
Hermann baass 4 b0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.

6. Schmidt,Merkendorfer ar
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, Waas,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

e verfaßt es Dreſſurbuch
5.70, Schafflandsdere Berlin, Pa-

ſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handels-
Geselischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalk-handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,Maſchinenfabrik, Wis mar

i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
6.f. Richier, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

MaſchinenPaul bübke,
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crails heim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tu und Reithoſen, v77 rpektor S

efel, Schnürſchuhe,iersu. Mil.Nachlaß
ſachen ſtets zu haben bei
Koltermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, T
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Hoinleke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Ha Singewald Pa.

Leutzſch bei Leipzig, Kon

ſervendoſen u. Konſerven
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 103.

Moritz Hille,e
Val. Waas, g. e.

gfabrit, „Geiſenheim

Kugellager
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben u. Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

b. f.Ricmer, Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel)

Sohmidt 3 Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Lagerhaus Einrich
tungen

Mayer&bCie., Sause
fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN, AugsburgPfeſſel.

J. Bertoid Stein,
T

Alfa-Werk erk,

bei München

Landwirtſchaftliche
Bauten, Baracken
r r Einfamiliene ſchnell le

v

3 e

6 3

Milchzentrifugen

Göhricke-Woerke,
Kdt.-Geſ., Bielefeld.

Mäuſe- und Ratten
vertilgungsmittel

Erich Preuss. Drogen En-
gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, geſetzlich
geſch. Typhus Bazillus,
für Menſchen und Haus

nſchädlich. 1 Röhre
k., 6 Röhren 25

Mark frko. inkl. Nachn.
Or. Sohmledel Qunzert,

Stuttgart.
Motoren

für Benzol, Benzin u. Gas,
neu und gebraucht.

Sohmiudt a Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Theodor Kaulen,
Berlin O. 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Wufgde z Sohmitz

Halle-S., Lindenſtr.46
Fernſprecher 6043 u. 4537

Generalvertrieb des
Hotorpiiuges, Hallensla“

Syſtem Vogeler.
Pflüge ſind ſofort ab Lager
greifbar. Beſichtigung er-
wünſcht. Vorführung bereit-
willigſt. Lohnpflüge gegen
konkurrenzlos niedrige Ge

tiere un
4.

bühr ſofort verfügbar.

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
Motorpflug. Döbris-Pönl Werke,
Drei, Vier, Sechefger-

pflüge, Seilpflüge nachden Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
b. f. Richter anar chinen

fabrik und Eiſengießerei,
vrandenburg (Havel).,

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

sMühlenMagde urg, Anhattttr. 1083.

K. H. Lohr Co.,
Acele h h2schocke- W erke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Heolnleke, Hamburgbiebh.

Pat. Sackelevatoren

für u Wilh.Igor,
Halle a. S., Artillerieftr. 6Pferde, Woll,

Regen u. Sommer-Decken,
Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, en
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfistor Langhanss, Rürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr, Schmleadel Gunrert,
F Stuttgart.Räudemittel für alle

Haustiere
Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierſallen
R. Webor, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(nenen Syſtems)
Heinrich Roggatz

t f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten,
Stubenrauchftraße 66

Saatzüchtereien
Oberamim. Wertfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
Rachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel
ustav Ad.Uppe, Hannover E

Sackkarren

r Du a
e uen

S zu haben e Koiter

ä Bln. hSeilereimeſdinen

e

Siebbleche

Mayer&Cie, Sang
fabrik, Köln, Kalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Signier-Farben
Fabriken

Gustav Ad. Uppe, Hannover E
Sortiermaſchinen

Mayer& Cie. Sau
fabrik, KölnKalk, Dresden R. Augsburgppfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer&cCie. Saue

fabrik, KölnKalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preller. Hamburg-

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otto Holnleke, Hamburgbiebh.
Schafzüchtereien

Oberamtm. Werfher,
Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Vockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.für landwirtſch. Waaten

Elevator, Fuderablader,
ochfahrt, Parterre
cheunen, Schuppen und

Ställe.
Theodor Meemann,

Arch „Scheun.u. Jnduſtrie
hallenbau, Berlin 80 1

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

de nenMagdeburg, Anhalt ler
Moritz Hille,Sippoldiewalde rer

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann bier

Lautrach (Baye

a e Iu a. S
Carl Ködolo, Maſch

Laupheim, Witbg. e
Hugo Heber, a

dorf b. Waldſee, Witbg.
Treibriemen

J.F.Fuohs, Leipzig Wurznerftr. 12

Torfſtren, Torfmull,
Brenntorf

M. Stapel, Torfverſ., Hameln.

Trieure
Mayer&cCie., Sag

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Helnleke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer
rungsbank 8. O., Gotha.r Lohonsrersiehe-
e ktien-Geselisehaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

WaagenFabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen

fabrik, Halle W P. 2,
Prinzen 9.Albert Aeffeke,
Waagen u. Maſchinen
fabrik, Stettin

Wagenräder
Guth Wolff,Liegnitz, (Hlefſche

agenrädWagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr
werkswaagen

Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., in e t.

a
r earien Kräger

We 2222z

Waſſerbeſtimmer

Louis Sohopper,
Leipzig. Veyentſha. N.

R Stellen Angebote

meeStiller Teilhaber
mit 150--200 Mille Einlage
für eingeführtes mit bedeutenden Aufträ
verſehenes Engros Geſchäft möglichſt ſohn
geſucht. Betätigung nicht ausgeſchloſen

Angebote erbeten unter Z.He 71szan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Zum 1. April od. früher m. ca. 1000z vße intenſive Rübenwirtſchaft mit Sag 3
au und Viehzucht geb., ſtrebſamen, zuden

I. Verwalter,
nicht unter 23 Jahre alt, der ſchon
wirtſchaften der Provinz Sarhſen e

Meldungen mit Lebenslauf, begl. Zeugaber ne erb. gnis.
aberland, Rittergut Prubei Zörbig. ſſendorf

III

kaum. lohr stelle
ist sofort oder zu Ostern durch jungen
Herrn mit Reifezeugnis aus guter

Familie zu besetzen,
Ausführliche Bewerbungen erbeten an

Otto Thiele,
Bueh- und Kunstdruckeroej,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Halle Saale, Leipzigerstraße 6162,

IIIIIIIIIIIILLILIIIIIISuche 1. April

jungen, gebildeten Man
zur Erlernung der Landwirtſchaft.

Roeber.Cunswerda bei Torgau e Webderitſt

Geſucht zum 1. AprilLehrling oder jg. 2. verwelt

der Lehrzeit beendet hat.

aberland,Rittergut vruſſendorf bei Zörbig

Buchhinderlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, für sofort oder

Ostern gesucht.

Otto Thiele,
Buche und Kunstdruckeroei,

Halle, Leipzigerstraase 61-62,

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAIIIIBeſſeres jüngeres Mädche
als Kochlernende geſucht

Hofel Preußisecher Hof, Erfun
Emen BVolortärverwal Enche zum ſ. Marneter e nen Lebriing tüchtig. Midſtellt ſo fort ſpäteſtens 1.

nicht unter 20 Jahren füz. 2 t M dorfn Sach Haus und Garten
welches auch eine Kib. Eilenburg (Pr. Sachſ.)
verſorgen kann, gegechNRebenverdienſt ſu guten Lohn. Reiſe re

für
Damen. Keine gütet.

Frau Ernst Beyöonohne Kapital. w.ückporto an Arthar Last, Hotel „Zur vo
Grevenbrück i. WeLeipzig, Waldſtraße 17.

land
Zuverläſſiges

Mamſells für GütAllein mäd hen cholgrinnen, Köchi
ungfern, Stuben u

ſofort oder ſpäter geſucht. Dausmädchen ſucht

Frau Lindau, Marie WantxlöbenSchwelſchteſtrahe 6 I. werbamäbige h
Ierin, Droyhanptutr. S. Iel

Spezialarzt s
t. Sproohstundenprar

II
in Nähe Riobeekpt
Leipziger Turm
Markt zu inebote unt.die Geschäkftsst. d. Be

Aelt. Lehrerin, n
tochter, ſucht mögli

Stellen Geſuche

Jahre im Auslande tätig, ſucht

Vert gung. Wahrend der Mefſf rein e

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

od. Teilbetr., auch 2. St.

Bothe., Krauſenſtr. 10.

12 r immer
ezu mieten geſncht. An eder 13. m

bei
ugdratmeter

r wiſſen
hute Verbtndungen in Deutſchöſterreich

Geldverkehr

mögl. Acker, langij. feſt

Telephon 3480

dtſchnat, Familie

it elektri icht von
(smarck Preiegn ar t n th

Sein u. Ardern
d

bgd er Herr der

ln eng e und tet

und dem Balkan. Gefl. Anfr. unter Z. 71860

500 000 Mk.

anuszuleihen dur

Miet Geſuche
e

erge anet eamten möbl. Jmnnt

renstr. 19 an d. Geſchä

in a Süd t ee e S

eitung m
ſeimniskrät

ſein, wenn
pebenbei de

ſerr ch a
teginnt.

Auf

In der
Lreuß iſ
debatte zur

men in e
ſowie der
ſprachen ſic

wiederholte

deutſchnati

Abg. Mil!
daß das Jn

ten mit
die Erhaltr

Intereſſe d
müßte jede

daß die St

hinaus nur

wäre ſelbſt!

denen erſet

ſein von Le

Es wu
dem Titel

entſpann,

ihr die Ber

rungen
der Zwa
ordentlich e

klärung
In nochma

ſeinen Aus

ſetzen hä

Der A
ſteigeru
Zzwangs

daß nur
PSeſſeru

kunft dara:

beim Karto

handels be

Cewinne e

Die A
auf 68, vor

cträge der

ſchäftigt ſie
verzüglich

hebung
ſetzen; der

für er we

Lande S
einer Auſſt

lungen au
wieviel Ar!

ferner die

von Arb

hock

Geſter

einzigen T
mit dem V
Palaſt zur
auſendköpf

Trauung,

waren an
Vürdenträ
votſchafter

ragende P

Ein
Unter dem

iſt in das

ein der J
worden. J
Kronprinz

rich, Joha:

und Mathi
lichen Rech
Veltanſcha

zur ſächſiſe

on, gegen
des Famili
Killigung
ſchließen.

P Auguſt. 9
Lbenszeit
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